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Aus dem Reichstage.
Vor ſchwach beſetzten Bänken wurde am Montag die

Etatsberatung fortgeſetzt. Der Abg. Schrader
(freiſ. Vereinigung) hielt ſeine Blockrede, in der er
größere Berückſichtigung der Liberalen verlangte und tadelte,
daß im Reiche und in Preußen zwei Sorten Politik, hier
liberale, dort reaktionäre, gemacht werden ſollten. Daß der
Reichskanzler auf die Frage Wiemers nach der preußiſchen
Wahlreform nicht eingegangen ſei, ſchien ihm unerhört.
Hierauf entwickelte Staatsſekretär des Jnnern, Herr von
Bethmann-Hollweg, ſein ſozialpolitiſches
Programm. Er ſtellte zunächſt feſt, daß von einem Still-
ſtande der Sozialreform nicht die Rede ſein könne, und be-
wies dann durch die Aufzählung der bereits vorliegenden
oder in Vorbereitung befindlichen Geſetzentwürfe, wie kräftig
nach wie vor auf dem ſozialpolitiſchen Gebiete fortgeſchritten
werde. Ausführlich beſchäftigte ſich der Staatsſekretär mit
der Reform unſeres Verſicherungsweſens und hob unter
ſtarkem Beifall der Konſervativen und lärmenden Unruhe
der Sozialdemokraten hervor, daß dem politiſchen Mißbrauch
der Krankenkaſſen durch entſchiedene Maßregeln entgegen-
getreten werden müſſe. Auch die Vertretung des Stand-
punktes, für den Arbeiter müſſe eine feſte Garantie gegeben
werden, daß er ſich organiſieren könne, wann er wolle und
mit wem er wolle, fand lebhaften Beifall rechts. Hoffent-
lich folgt dieſen Worten bald die Tat. Weiter kündigte Herr
v. Bethmann eine Enquete über die Bankfrage an und
verſprach, alle die Mittel unbefangen prüfen zu wollen, die
geeignet wären, einen normalen Diskontſatz der
Reichsbank zuſchaffen und dieſes Jnſtitut gegen un-
vorhergeſehene Zwiſchenfälle zu ſtützen. Nachdem Der
Redner noch darum erſucht hatte, die Volksvertretung möchte
ihm in ſeiner Tätigkeit beiſtehen, ſchloß er unter großem
Beifall und der während dieſer Ausführungen erſchi e
Reichskanzler ſtreckte ihm glückwünſchend die Hand
entgegen. Sodann ſprach ſich der ſüddeutſche Volksparteiler
v. Payer für direkte Reichsſteuern aus und machte dabei
einige zweifelhafte Witze. Der Abgeordnete Zimmer-
mann (Deutſch-ſoz. Reformpartei) freute ſich, daß in der
Sozialpolitik kein Stillſtand eintreten ſolle, und verbreitete
ſich über Finanz- und andere Fragen, während hiernach der
Sozialdemokrat David noch einmal die Schmerzen re-
kapitulierte, denen ſchon Bebel neulich zwei lange Stunden
gewidmet hatte. Dienstag hofft man, die erſte Etats-
beratung zum Abſchluß bringen zu können. Von der kon-
ſervativen Partei wird noch der Abgeordnete Kreth
ſprechen.

Zur Finanzfrage
ſchreibt der nationalliberale „Hannoverſche Courier“, das
Zentrum habe bereits feierlich verkündigt, daß es jede Ver-
mehrung der indirekten Steuern bekämpfen werde.

„Fürſt Bülow würde einen Teil der Blockwähler in die Arme
des Zentrums treiben, er würde ſich ſelbſt die Grube graben, wenn
er die Linke zu einer Politik zwingen wollte, die ſie vor der
gewiß manchmal irregeleiteten Maſſe der Wähler nicht zu ver
teidigen vermöchte.“

Das iſt nicht richtig. Jn einer Betrachtung über den
erſten Tag der Etatsdebatte im Reichsage heißt es in der
„Germania“:

„Eine nicht minder ablehnende Haltung (als der
Finanzminiſter und der konſervative Redner) nahm gegenüber der
Reichseinkommen und Reichsvermögensſteuer namens des Zen-
trums der Abg. Spahn ein. Er wies darauf hin, wie ſehr ein ſolcher
Eingriff in das den Bundesſtaaten bisher vorbehaltene
direkte Steuergebiet den föderativen Cha-
rakter des Reiches beeinträchtigen und die beſonderen Ver-
hältniſſe der einzelnen Bundesſtaaten ſtören würde. Wenn eine
Deckung des Finanzbedarfs mittels in direkter Steuern un-
möglich ſei, ſo wäre es das richtige, den Fehlbetrag durch erhöhte
Matrikularbeiträge der Bundesſtaaten zu decken und es dieſen zu
überlaſſen, ihre direkten Steuern in dem erforderlichen Umfange
zu exhöhen, in einer Weiſe, die den beſonderen Verhältniſſen dieſer
Staaten. Rechnung trage und ihre finanzielle Selbſtändigkeit nicht
berühre.“

Mit dieſer Erklärung des Reichsſchatzſekretärs und der
Redner zweier großer Parteien des Reichstages dürfte die
Sachlage eine erfreuliche Klärung erfahren haben und den
gedachten Projekten ein- für allemal derBoden entzogen ſein. Danach hat in dieſer Hinſicht
der Freiſinn die Konkurrenz des Zentrums nicht zu fürchten,
ſondern konkurriert höchſtens mit der ſteuerverweigernden
Sozialdemokratie. Es wäre deshalb gut, wenn die Linke
en auf die Aufklärung der „irregeführten“ Wähler legen
möchte.

Die Verlängerung des Handelsproviſoriums mit
England.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes betref
fend die Handelsbeziehungen zum britiſchen Reiche nunmehr
zugegangen. Die durch Geſetz vom 20. Dezember 1905
dem Bundesrate erteilte Vollmacht, England die den meiſt-
begünſtigten Ländern gewährten Vorteile einzuräumen, er-
liſcht mit dem 31. Dezember. Da es bisher nicht gelungen
iſt, feſte handels und zollpolitiſche Abmachungen zu treffen,

wird vom Bundesrate die Verlängerung der erwähnten
Vollmacht bis zum 31. Dezember 1909 vorgeſchlagen. So
dringend notwendig es iſt, daß es endlich zu einer grund-
ſätzlichen Regelung unſerer Handelsbeziehung zum britiſchen
Reiche kommt, ſo erforderlich iſt es, im Jntereſſe eines un-
geſtörten Fortganges der ſehr erheblichen Handels und Ver-
kehrsbeziehungen das Proviſorium auf kurze Zeit hinaus zu
verlängern. Hoffentlich geſchieht die diesmalige Verlänge-
rung des Proviſoriums zum letzten Male.

Die Oſtmark und die angrenzenden Landesteile.
Jn parlamentariſchen Kreiſen ſind vielfach Bedenken

gegen die Vorlage zum Schutze des Deutſchtums laut ge-
worden, weil davon ein Uebergreifen der polniſchen Be-
wegung in die an die Oſtmarken angrenzenden Landesteile
infolge von Gutskäufen der durch Enteignung depoſſedierten
Polen zu befürchten ſei. Dieſe Bedenken ſuchen die „B.
P. N.“ durch folgende offiziöſe Auslaſſung zu zerſtreuen:
„Es liegt in der Abſicht der Staatsregierung,
die den deutſchen Grundbeſitz ſtärkende und erhaltende
Tätigkeit, wie ſie von den beiden Landbanken für Poſen
und Weſtpreußen ſo erfolgreich ausgeübt wird, auch für die
angrenzenden Landesteile zu organiſieren und
dafür erhebliche Geldmittel aus der Staatskaſſe aufzu-
wenden. Jnsbeſondere ſoll eine ſolche Einrichtung auch für
die Provinz Schleſien getroffen werden. Und zwar
ſind die Vorbereitungen dafür bereits ſoweit gediehen, daß
dem Landtage noch in dieſer Tagung eine bezügliche
Vorlage wird unterbreitet werden können. Werden ſo die
ſchwächſten unter den deutſchen Grundbeſitzern wirkſam ge-
ſtützt und als Gegenleiſtung das Verbleiben ihres Beſitzes
in deutſcher Hand ausbedungen, ſo wird die Gefahr eines
ſtarken Eindringens polniſcher Elemente ſehr vermindert,

wenn nicht ganz befeitigt. Jn derſelben Richtung werden
Beſtimmungen ldirken, die ſich gegen die verderbliche
Tätigkeit der polniſchen Anſiedelungsbanken richten.“

Parlamentariſches.
Tagegelder für Geſchworene und Schöffen. Jn der

bayeriſchen Kammer teilte der Juſtizminiſter mit, daß die
bayeriſche Regierung den Antrag auf Einführung einer
Vergütung für Zeitverſäumnis der Geſchworenen und
Schöffen in Form von Tagegeldern beim Bundesrate ge-
ſtellt habe, aber abſchlägig beſchieden worden ſei. Da neuer-
dings auch Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen und
Sachſen-Meiningen dem Wunſche Bayerns beigetreten ſind,
wurde aus der bayeriſchen Volksvertretung heraus verlangt,
der Antrag beim Bundesrate ſollte erneuert werden, da er
jetzt vermutlich beſſere Ausſichen haben würde. Auf dieſe
Weiſe werden die Anforderungen an die Staatskaſſen
denn aus ihnen müßten die Tagegelder bezahlt werden
immer höher.

Ueber die Aufſtellung der Bild niſſe der bis-
herigen Reichstagspräſidenten in der großen
Wandelhalle des Reichshauſes ſind Nachrichten verbreitet, die zum
Teil unzutreffend ſind. Es iſt von der Verſchönerungskommiſſion
beſchloſſen worden, dieſe Bildniſſe in einheitlicher Ausführung als
Knieſtücke herſtellen zu laſſen. Als Vorlage ſollen die beſten
vorhandenen Originalgemälde dienen; wur, wo deren Knieſtücke.
nicht vorhanden ſind, ſollen als Notbehelf und zur Ergänzung
Photographien verwandt werden. Daß Bildniſſe, auf
denen der eine oder andere der Präſidenten in Uniform dar-
geſtellt iſt, nicht zur Aufſtellung kommen ſollen, iſt richtig. Dies ge-
ſchieht aber nicht der Uniform, ſondern der gebotenen Einheit-
lichkeit wegen.

Das Berliner Lager ruſſiſcher Terroriſten.
Gegen den verhafteten Ruſſen Mirski iſt die Anklage

wegen Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz (SS 1 und 6)
erhoben worden. Gegen den gleichfalls verhafteten
Troſenow hat man wegen Geheimbündelei Anklage er-
hoben. Beide ſtehen in enger Fühlung zu dem Zentral-
komitee der ruſſiſchen Sozialdemokratie, deren Geheimlager
in der Berliner Pankſtraße aufgehoben wurde.

Bei Hamburger Anarchiſten fanden Haus-
ſuchungen ſtatt, die mit dem Berliner Waffenfunde zu-
ſammenhängen. Es wurden mehrere Nummern des
Anarchiſtenblattes „Der freie Arbeiter“ beſchlagnahmt.

Wie eng die deutſche Sozialdemokratie mit den ruſſi-
ſchen Sozialrevolutionären verbündet und verbrüdert iſt,
geht aus einem Geheimerlaß des Parteivorſtandes der
deutſchen Sozialdemokratie hervor, der zur Unterſtützung
der ruſſiſchen Freiheitshelden“ auffordert. Die „Poſt“
ſchreibt dazu u. a.: Wie richtig Fürſt Bülow dieſe
„Freiheitshelden“ mit der Bezeichnung „Schnorrer und
Verſchwörer“ charakteriſiert hat, geht aus dem Erlaſſe des
Parteivorſtandes mit unwiderlegbarer Deutlichkeit hervor.
Denn die Arbeiter werden gewarnt, zwiſchen wirklichen
„Opfern“ des Freiheitskampfes“ und Leuten zu unter-
ſcheiden, „die nie einen Finger im Freiheitskampfe gerührt
haben“. Das Zirkular iſt datiert: „Berlin, im März 1906“.
Wenn es noch irgend eines Beweiſes bedurft hätte für den
innigen Zuſammenhang der Sozialdemokratie mit den
Terroriſten, ſo wird er hier geliefert. Der Parteivor-
ſtand ſelbſt in höchſteigener Perſon tritt für die „Frei-

heitshelden“ mit dem falſchen Papiergelde, den Schmuggler-
jacken, den Parabellumpiſtolen und den Dum-Dum-Ge-
ſchoſſen ein. Der Parteivorſtand der Sozialdemokratie iſt
voll mit verantwortlich für die Lebensgefahr, in welcher
zahlreiche Perſonen infolge der überaus leichtfertigen Muni-
tionsverſendungen der ruſſiſchen Terroriſten geſchwebt
haben. Großartig iſt der in dem „Geheimerlaß“ mitgeteilte
„Arbeitsnachweis“ der „Genoſſen“ für die „Freiheits-
helden“. Bedeutet er doch nichts weniger als die plan-
mäßige Anſiedelung erprobter Revolu-
tionäre in Deutſchland. Gerade unter dieſem
Geſichtspunkte erſcheint die Tätigkeit der Sozialdemokratie
für die ruſſiſchen Verſchwörer in einem ganz beſonders
intereſſanten Lichte.

Die Vereinigung der Steuer- und Wirtſchafts
reformer“

wird am 18. Februar 1908 ihre 33. Generalverſammlung
im „Künſtlerhauſe“ zu Berlin mit folgender Tagesordnung
abhalten:

1. Kautelen gegen den Kontraktibruch der auslän-
diſchen land wirtſchaftlichen Arbeiter ſowie gegen
das vielfach verderbliche Verhalten der Arbeiter-
Agenten. 2. Die wichtigſten Erſcheinungen des wirtſchaft-
lichen Lebens in neueſter Zeit: a) Preiſe und Löhne; b) die
Diskontſätze in Deutſchland. 3. Das Brennereigewerbe.
Sein Einfluß auf die Kultur der ärmeren Böden im Zuſammen-
hange mit ſeiner Beſteuerung.

Die Gefahr der ſozialdemokratiſchen Jugend-
organiſationen

kann gar nicht oft genug beleuchtet werden. Jetzt haben dieſe
Organiſationen ein Flugblatt an die ſchulentlaſſene Jugend
verteilen laſſen, deſſen Art, zu hetzen, einfach alles bisher
von ſozialdemokratiſcher Seite Geleiſtete in den Schatten
ſtellt. Man wird gut tun, dieſer Wirkſamkeit der ſozial-
demokratiſchen Jugendorganiſationen ganz beſondere Auf
merkſamkeit zu ſchenken.

Deutſches Reich.
Der „inſpirierte“ Reichskanzler. Der „Figaro“ ver-

teidigt jetzt die Behauptung, daß die Ausführungen des
Reichskanzlers Fürſten Bülow zur Marokkoange-
legenheit „inſpiriert“ ſeien an der Hand einer
Rückſprache des Kaiſers mit König Eduard.
Selbſtverſtändlich iſt auch das eine plumpe Erfin-
dung. Der Grund der klaren Darſtellung Bülows, an der
die offene Politik Pichons ſicher einen gewiſſen Anteil haben
mag, iſt nicht „la bonne influence et la fidélité inébraalable
de nos amis“, ſondern die Bemerkungen des Reichskanzlers
fußen ſtrikt auf der Baſis der Algeciras-Akte.

Der neue ſächſiſche Kultusminiſter. An Stelle des ſchwer-
erkrankten Kultusminiſters v. Schlieben, deſſen Abſchieds-
geſuch in der nächſten Zeit zu erwarten ſteht, iſt einer aus Dresden
kommenden Meldung zufolge der Oberbürgermeiſter von Chem-
nitz, Dr. jur. Heinrich Guſtav Beck, auserſehen. Beck iſt auf
Grund ſeines jetzigen Amtes Mitglied der Erſten Ständekammer.

Börſenſehnſüchtige Frauen. Dem Reichstage iſt eine
Eingabe des Deutſchen Vereins für Frauen-
ſt immrecht zugegangen, worin die Zulaſſung der Frauen
zur Vörſe verlangt wird. Ob wohl die „Arbeit“ an der
Börſe dem weiblichen Weſen entſpricht?

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Abgeordneten Jro und Ge-

noſſen haben eine auf die Straßendemonſtra-
tionen in Lemberg am Sonntag bezügliche Jnter-
pellation an den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten
eingebracht, in der gefragt wird, welche Genugtuung
das öſterreichiſch- ungariſche Miniſterium des Auswärtigen
dieſen unerhörten Beleidigungen dem deutſchen
Bundes genoſſen gegenüber geben werde.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte der Finanz-
miniſter einen Geſetzentwurf betr. die Herabſetzung der
Zuckerſteuer ein. Sodann wurde über den Dringlichkeits-
antrag des Abgeordneten Hajn betr. die Demonſtrationen anläß-
lich der Lebensmittelteuerung verhandelt. Die mehr
als ſiebenſtündige Sitzung wurde faſt ausſchließlich von tſchechi-
ſchen Reden der tſchechiſch-radikalen Abgeordneten Hajn und Liſh
ausgefüllt. Bei Schluß der Sitzung proteſtierte der Freiall-
deutſche Stranskh in einer Anfrage an das Präſidium gegen die
in der letzten Sitzung geführte Polendebatte, als deren
Frucht er die Demonſtrationen in Lemberg am Sonntag bezeich-
nete. Mit ſeiner Anfrage, ob das Präſidium geneigt ſei, den
Miniſterpräſidenten zu erſuchen, die bezügliche Jnterpellation der
Abgeordneten Jro und Genoſſen möglichſt raſch zu beantworten,
wurde er vom Vizepräſidenten Zacek an den Miniſterpräſidenten
verwieſen.

Nordamerika. Die Staatsſchuld der Vereinigten
Staaten hat im vergangenen Monat um 4746 794 Dollars
ab genommen. Der Barbeſtand des Schatzes beträgt
1730 059 038 Dollars. Die Regierungseinnahmen be-
trugen im November 49 529 321 Dollars. die Ausgaben
42 362 208 Dollars.

n

e

e



S

h

Oſtindien. Aus Peſchawar, 2. Dez., wird berichtet: Eine
Bande von Afridis, die Mitte vorigen Monats einen
räuberiſchen Ueberfall auf die Ortſchaften Lachi und Kohat ge
macht hatte, iſt von Truppen aus Kohat ab gefangen worden.
Zwei Räuber wurden getötet und drei verwundet. Die Truppen
hatten keine Verluſte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ho. Hochſchulnachrichten. Auf Veranlaſſung der akademiſchen Be

hörden hat die Marburger Freie Studentenſchaft ein akademiſches
Arbeitsamt eingerichtet. Der Zweck dieſes Amtes iſt, für Studierende
Stellungen und Arbeiten aller Art zu vermitteln, wie Vertreterſtellen,
Nachhilfeſtunden, Austauſch fremdſprachlichen Unterrichts uſw. Dem
Bildhauer Ludwig Gamp in München iſt vom Prinzregenten von
Bayern eine Künſtlerpenſion verliehen worden. Auf eine 25 jährige
Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor kann am 5. Dezember der Hiſtoriker,
Profeſſor an der Univerſität München, Präſident der bayeriſchen
Akademie der Wiſſenſchaften und Generalkonſervator der wiſſenſchaft
lichen Sammlungen des Staates, Geh. Rat Dr. Karl Theodor Ritter
von Heigel zurückblicken. Der Gelehrte, ein geborener Münchener,
ſteht im 66. Lebensjahre. Am ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminar der
Univerſität Roſtock (unter Leitung des Prof. Dr. Ehrenberg) wurde
Dr. Felber als landwirtſchaſtlicher Aſſiſtent und der Amtsaſſeſſor
Kolbow als wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter angeſtellt. Zum Lehrer
für Klavier, Harmonielehre und Violine an der Königl. Muſikſchule
zu Würzburg wurde der Lehrer an der Muſikakademie in Zürich
Karl Wyroth (aus Speyer) berufen. Wie wir hören, hat der
Privatdozent für Baukonſtruktionslehre an der techniſchen Hochſchule
zu Berlin Kgl. Baurat Prof. Wilhelm Nitka ſeine Lehrtätigkeit
an der genannten Hochſchule niedergelegt. Für das Fach der
Pharmakologie habilitierte ſich an der Univerſität Freiburg i. Br.
der Aſſiſtent am pharmakologiſchen Inſtitut Dr. phil. et med. Hermann
Fühner (aus Pforzheim). Dr. Fühner war bisher am Würzburger
pharmakologiſchen Jnſtitut tätig.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle a. S. hat Herrn Profeſſor
der Botanik Dr. Noll in Halle a. S. als Mitglied aufgenommen
Herr Hofrat Profeſſor Dr. Schwalbe in Straßburg iſt zum Ad-
junkten für Elſaß und Lothringen, ſowie die Herren Geheimer
Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Engler in Dahlem-Steglitz bei
Berlin und Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Schwendener
in Berlin zu Vorſtandsmitgliedern der Fachſektion für Botanik auſ
weitere zehn Jahre wiedergewählt worden.

Leipzig, 2. Dez. Profeſſer Viktor Fricker, der Direktor
der vereinigten ſtaatswiſſenſchaſtlichen Seminare an der Univerſität
Leipzig, iſt im Alter von 77 Jahren in Leipzig geſtorben. Er war
ſeit 1875 Ordinarius an der dortigen Univerſität.

Neue Goethe Gedenktafeln in Weimar. Wie aus Weimar
berichtet wird, ſind dort an zwei Wohnhäuſern, die Goethe zeitweilig
bewohnt hat, große marmorne Tafeln mit Goldſchrift zur Erinnerung
an den Aufenthalt des Dichters angebracht worden die eine am
Albrechtſchen Hauſe auf dem Burgplatze, wo Goethe von Johanni 1776
bis Oſtern 1777 im zweiten Stocke gewohnt hat die andere am ehe-
maligen Voglſtädtſchen Hauſe in der Hafengaſſe, wo er vom 2. Auguſt
1779 bis zum 2. Juni 1781 wohnte.

Ein Dante-Denkmal in Rom. Alfredo Baccelli und
120 Abgeordnete haben in der italieniſchen Deputiertenkammer die
Einſtellung von zwei Millionen Lire, die auf drei Etats
jahre verteilt werden ſollen, ſür die Errichtung eines Dante- Denkmals
in Rom beantragt.

Berlin, 2. Dez. Der Opernſänger Willi Frank, der, wie
erinnerlich, gegen den Generalintendanten v. Hülſen ſchwere An
ſchuldigungen erhoben hatte, wurde heute wieder nach der Jrrenanſtalt
Herzberge gebracht. Er war auf Betreiben ſeiner Angehörigen vor
zwei Tagen aus der Anſtalt entlaſſen worden.

Deſſau, 2. Dez. Hier iſt der königl. bayer. Kammerſänger
Max Mikorey, einer von der „alten Garde“, in vorvergangener
Nacht unerwartet am Herzſchlag geſtorben, wo er im Hauſe ſeines
Sohnes, des Hofkapellmeiſters Franz Mikorey, zu Beſuch weilte.

Aus deutſchen Theatern. Ludwig Ganghofers neues
Schauſpiel „Sommernacht“ hatte bei ſeiner Erſtaufführung im
Darmſtädter Hoftheater bei guter Darſtellung einen vollen Erfolg.

Vermiſchtes.
An der Enthüllung des Denkmals auf dem Leuthener

Schlachtfelde nehmen weiter teil: je ein zuſammengeſetztes
Bataillon der Regimenter 11 und 51, drei Schwadronen des
Küraſſier- Regiments 1, eine Batterie des Feldartillerie-Regi-
ments 6 und Abordnungen des Standortes Breslau.
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einem Koffer entdeckt.

Leutheun.
Zur Erinnerung an den 5. Dezember 1757.

Von Dr. W. Borchers.
nge. Wenn man mit Napoleon die Kriegführung eine

Kunſt nennt, ſo kann man wohl die Schlachten als Kunſt-
werke bezeichnen, die ebenſo wie die geiſtigen Schöpfungen
eines Dichters oder Malers nach wohldurchdachtem Plan
angelegt und durchgeführt ſind. Und wie im Geſamtbild
eines künſtleriſchen Schaffens meiſt ein einzelnes Wert als
Gipfelpunkt hervorragt, ſo zeigt gewöhnlich in der Laufbahn
eines geborenen Heerführers eine beſtimmte Schlacht das
höchſte kriegeriſche Können des Siegers. Der große Preußen-
könig hat eine ganze Reihe ruhmwürdiger Schlachten ge-
wonnen, aber in keiner einzigen offenbart ſich ſein militäri-
ſches Genie ſo glänzend wie an dem unvergeßlichen 5. De
zember 1757. Die Schlacht von Leuthen bedeutet den Höhe-
punkt friderizianiſcher Kriegskunſt.

Und unter welchen ſchwierigen Verhältniſſen wurde der
Kampf geführt! Wohl hatte Friedrich genau vier Wochen
zuvor, am 5. November, die vereinigten Reichstruppen und
Franzoſen bei Roßbach in die Flucht geſchlagen und war
damit von beiden Gegnern auf abſehbare Zeit hinaus be
freit. Aber als er eben den ſchleſiſchen Boden betrat, um die
Oeſterreicher zu vertreiben, erhielt er die Nachricht, daß der
Herzog von Bevern bei Breslau vollkommen geſchlagen ſei,
und wenige Tage darauf die noch viel ſchlimmere Kunde,
daß die Hauptſtadt ſich dem Feinde ergeben habe. Aber dieſe
Schickſalsſchläge konnten ihn nicht niederwerfen. Mit uner-
hörter Schnelligkeit rückte er vor, entſchloſſen, die Oeſter
reicher anzugreifen, wo er ſie fände, und wäre es, wie er ſich
ausdrückte, auf dem Zobtenberge. Am 2. Dezember ver
einigte er ſich bei Parchwitz mit den Trümmern des Bevern
ſchen Heeres, die Ziethen ihm zuführte. Schweren Herzens
und in der gedrückteſten Stimmung nahten ſich die geſchla-
genen Truppen, die ihren König kannten und ſeinen heiligen
Zorn fürchteten. Aber Friedrich wußte, was auf dem Spiele
ſtand: er mußte ſeine Soldaten anfeuern, anſtatt ſie noch
mutloſer zu machen. So zog er den Hut, als ſie kamen, und
begrüßte ſie mit den Worten: „Guten Tag, Kinder! Jhr
habt viel gelitten, aber alles ſoll gut werden.“ Die Geſichter
fingen an ſich aufzuheitern und das alte Vertrauen kam
wieder. Dazu der Jubel der Sieger von Roßbach, „deren
nahe ans Ausgelaſſene grenzende Fröhlichkeit ſelbſt die
Gegenwart des Monarchen und ſeines Gefolges nicht zügeln
konnte.“ Und am folgenden Tage, nachdem der Schlachtplan
entworfen war, hielt der König an die verſammelten Führer
jene berühmte Anſprache, in der er noch einmal den furcht

Zoll auf den GordonBennett-Preis. Die Zollbehörde hat den
GordonBennettPreis, der Herrn Oskar Erbslöh aus Elberfeld
beim Ballonwettfliegen in St. Louis zugefallen iſt, mit einem
Zoll von 130,50 Mk. e Da Herr Erbslöh der Meinung iſt,

odaß eine Verzollung des als unberechtigt iſt, weil es zweifel-
haft erſcheint, ob der Preis infolge ſeiner Eigenſchaft als Wander-
preis ſtets in ſeinen Händen verbleibt, hat Erbslöh den Zoll einſt
weilen unter Vorbehalt gezahlt und beantragt, den Pokal vom
Zoll zu befreien. Einſtweilen hat ſich die Zollbehörde nur bereit
erklärt, den Zoll zurückzuzahlen, wenn der Preis bei der nächſten
Ballonwettfahrt wieder ins Ausland gelangen ſollte.

Schwere Schickſalsſchläge. Ein Elternpaar zu Brenſcheid bei
Hagen i. W. wurde ſchwer vom Schickſal getroffen. Zwei Kinder
im Alter von ſechs und drei Jahren, die morgens noch geſund
waren, wurden am Tage von der Diphtherie befallen, und beide
waren abends Leichen. Demſelben Elternpaar wurden vor
mehreren Jahren ebenfalls zwei Kinder gleichzeitig durch den
Tod entriſſen, nachdem ihnen kurz vorher ſchon ein Kind geſtorben
war. Alle fünf Kinder, die der Tod innerhalb weniger Jahre der
Zefnfte Familie entriſſen hat, ſind der Diphtherie zum Opfer
gefallen.

Jm Eiſenbahnwagen beraubt. Wie aus Köln gemeldet wird,
hat man einen jungen Mann, der von Frankfurt nach Barmen
reiſen wollte, Sonntag früh in Mainz bewußtlos in einem Wagen
abteil vorgefunden. Nach eigener Angabe war er im Zuge ein-
geſchlafen, und während der Zeit hatte man ihm ſeine Wertſachen,
Uhr, Kette und ſein Portemonnaie mit 280 Mark geſtohlen. Ueber
den Verluſt erregte er ſich dermaßen, daß er ohnmächtig zu-
ſammenbrach. Auf ſeinen Wunſch wurde er nach Köln befoördert,
wo er, da ſein Zuſtand ſich bedenklich verſchlimmerte, im Kranken-
hauſe Aufnahme fand.

Der Kaisheimer Glücksſchuſter, der, wie wir bereits berich-
teten, um den größten Teil eines Lotteriegewinnes geprellt ſein
ſollte, iſt nicht das Opfer von Gaunern, ſondern nur das ſeiner
eigenen Torheit geworden. Wie man aus München ſchreibt, hat er
nur ein Viertellos in der Hamburger Staatslotterie gehabt und
von dem Haupttreffer von 300 000 Mk. nach Abzug aller ſpielplan-
mäßigen Steuern und Speſen ſeinen richtigen Gewinnanteil mit
60 000 Mk. ausbezahlt erhalten. Allein der gute Mann und ſeine
Mitbürger bildeten ſich ein, das ganze Geld müſſe nach Kaisheim
kommen, da ſie von der Lotterieſache nichts verſtanden und der
Schuſter überdies meinte, ein Voll-Los erworben zu haben. Die
Polizei iſt umſonſt in der Sache bemüht und kein Gaunerſtreich
verübt worden.

Dreizehn Perſonen ertrunken. Der neuſeeländiſche Regie-
rungsdampfer „Hinemoa“ hat in Buuff fünfzehn Perſo nen
von der engliſchen Bark „Dundonald“ gelandet, die am 7. März
bei der Diſappointment-Jnſel geſtrandet iſt. Zwölf Per-
ſonen und der Kapitän ſind ertrunken, der Steuermann
iſt ſpäter an Erſchöpfung geſtorben. Die Ueberlebenden erreichten
nach ſieben Monaten großer Entbehrung die Auckland-
Jnſel, von wo ſie dann gerettet wurden.

Das Verfahren gegen das Ehepaar Goold wegen Grmor-
dung und Beraubung der Schwedin Emma Lewin hat
Montag vor dem Gerichtshofe in Monaco begonnen. Am
6. Auguſt d. Js. gab das Ehepaar Goold in Paris einen Koffer
zur Beförderung nach dem Charingceroß-Bahnhof in London auf.
Da der Koffer Blutſpuren zeigte, ließ ihn die Behörde öffnen und
fand darin den Rumpf einer Frau. Der Kopf und die
Gliedmaßen wurden in Marſeille, im Louvrehotel, ebenfalls in

Die Leiche wurde als die der 48 jährigen
Witwe Emma Lewin aus Stockholm erkannt. Das Ehepaar

Goold wurde ſofort wegen Verdachtes der Täterſchaft in Haft ge
nommen und geſtand nach manchen Winkelzügen die Tat ein.
Ueber die Ausführung ſelbſt widerſprechen ſich die Ausſagen der
Mörder. Für die Verhandlungen iſt die franzöſiſche Prozeßz-
ordnung maßgebend.

Eine Maßregel gegen die Genickſtarre. Das 29. Jn-
fanterie- Regiment ſoll von Saarburg nach Straß-
burg verlegt werden. Man hofft durch dieſe Maßnahme die im
Regiment herrſchende Genickſtarre zum Erlöſchen zu bringen.

Kommerzienrat Hahn in Konkurs. Ueber das Vermögen des
früheren Geheimen Kommerzienrats Victor Hahn in Dres-
den, des ehemaligen Mitinhabers der Bankfirma Rockſch Nach-
folger, wurde die Konkurseröffnung beantragt. Hahn iſt bekannt-
lich im September 1904 wegen Vergehens gegen das Depotgeſetz
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden, die er in Bautzen
verbüßt. Seine Schulden werden auf eine halbe Million
berechnet. Die auf ſeinen zahlreichen zur Verſteigerung kommen

n laſtenden zweiten Hypotheken werden ſämtlich
ausfallen.

baren Ernſt der Lage ſchilderte, ſie an ihre Pflicht und Ehre
erinnerte und ſchließlich jedem freiſtellte, ſeinen Abſchied zu
erbitten. „Ja, das müßte ein infamer Hundsfott ſein, nun
wäre es Zeit!“ rief der alte Haudegen Major v. Billerbeck,
und das war es, was alle in dieſem Augenblick empfanden.
Lächelnd konnte der König weiterſprechen und getroſt in die
Schlacht ziehen: auf ſeine Getreuen konnte er ſich verlaſſen.

Die Oeſterreicher hatten bisher eine vorzügliche Stel
lung hinter der Lohe vor Breslau inne, aber am Abend des
4. Dezember kam die überraſchende Nachricht, daß ſie ihr
Lager verlaſſen hätten und über die Schweidnitzer Waſſer
vorgerückt wären. Dem feindlichen Oberbefehlshaber Prinz
Karl von Lothringen erſchien es nämlich nicht ehrenvoll,
den Angriff der kleinen „Berliner Wachtparade“ in ſeinen
feſten und gut geſchützten Verſchanzungen abzuwarten.
Friedrich frohlockte: „Der Fuchs iſt aus ſeinem Loch ge-
gangen, ich werde ihn dafür ſtrafen.“

So begann der blutige Tanz. Es war noch dunkel, als
das preußiſche Heer am Morgen des 5. Dezember antrat.
Eine feierliche, faſt fromme Stimmung erfüllte die Gemüter.
Auch die gemeinen Soldaten ahnten dunkel, daß es heute um
alles ging. Als ſie in die Schlacht zogen, ſtimmten ſie ein
frommes Lied an, und da ein Adjutant den König fragte,
ob er das Singen aus Vorſicht verbieten ſolle, ſchüttelte
Friedrich den Kopf und ſagte: „Laß er das! Was meint er

daß mir Gott mit ſolchen Kriegern nicht den Sieg ver
ei 2“

Von einer Höhe aus überblickte Friedrich die ganze
feindliche Schlachtordnung, die ſich über eine Meile lang vor
ihm ausbreitete. Jn der Mitte lag das Dorf Leuthen. Nach
dem eine feindliche Kavallerieabteilung vor ihrem rechten
Flügel angegriffen war, glaubten die Oeſterreicher, daß die
Preußen ſie überhaupt von dieſer Seite faſſen wollten und
waren daher eilig auf Verſtärkung des rechten Flügels be-
dacht. Aber als Friedrich die Schwäche des linken Flügels
ſah, beſchloß er ſofort, hier anzugreifen und den Marſch an
der feindlichen Front entlang auszuführen. Die Oeſterreicher
ſahen das Abſchwenken und glaubten die Preußen im Abzug.
r guten Leute paſchen ab,“ meinte Daun, „laſſen
wir ſie.“

Nachdem der Flankenmarſch ausgeführt iſt, ſchwenkt
das preußiſche Heer wieder ein, und der Angriff beginnt.
Es iſt 1 Uhr mittags, ein kalter, klarer Wintertag. Die Erde
iſt hart gefroren, und eine leichte Schneedecke überzieht den

Vor den rechten Flügel ſetzen ſich drei Bataillone Kleinod Schleſien zu retten.
ſie ſich bewegen, Frieden zu ſchließen mit dem Manne, den ſie

Boden.
als „Attacke“, und ſtaffelweiſe geht die Jnfanterie in
ſchräger Form vor. Bald ſind die Truppen des linken feind-
lichen Flügels, meiſt württembergiſche und bayeriſche Hilfs-

„Schreckenstaten eines Geiſtesgeſtörten. Der italieniſche Ort
Cuvrotal war am Sonnabend abend der Schauplatz einer blutigen
Tat des geiſtesgeſtörten Maurers Gasparini, der, wie die „Voſſ.
Ztg.“ berichtet, den von einem Krankenbeſuch heimkehrenden Be
zirksarzt Devecchi und ſeinen Kutſcher durch Flintenſchüſſe tötete.
Gasparini war nach Verübung des Verbrechens in das Haus
ſeiner Eltern zurückgekehrt und r ſich ſeiner Feſtnahme,
indem er einen Carabiniere durch Meſſerſtiche ſchwer verwundete.
Darauf wurde er durch einen Revolverſchuß des zweiten Cara-
biniere tödlich verletzt. Es ſcheint ſich um einen Racheakt gegen
den Arzt zu handeln, der die Ueberführung Gasparinis in ein
Jrrenhaus angeordnet hatte.

Feſtnahme einer Verbrecherbande in Köln. Jn den letzten
Wochen wurden einzelne Städte des Ruhrgebiet beſonders Duis-
bung, Ruhrort, Hamborn, von einer Bande unſicher ge
macht, welche zahlreiche Straßenräubereien, Einbruchsdieb-
ſtähle, ſowie Sittlichkeitsdelikte verübte. Der Kölner Polizei
iſt es nunmehr gelungen, 16 halbwüchſige Burſchen, ſowie
ein 16jähriges Mädchen feſtzunehmen, die gemeinſam
die Ueberfälle verübten, wobei jenen Mädchen die Auf
gabe zufiel, in den Wirtſchaften Leute an ſich zu locken, die ſich durch
größere Geldausgaben bemerkbar machten. Sobald das junge
Frauenzimmer jene Leute an einſamer Stelle hatte, überfiel die
Bande ihr Opfer, raubte es aus und ließ es meiſt ſchwer verletzt
om Wege liegen.

C. E. Telephonie unter Waſſer. Ein Belgier namens
Debbaudt hat, wie aus Antwerpen berichtet wird, mit einer
Taucherkleidung, die ihm geſtattet, vom Meeresgrunde aus mit den
an Land befindlichen Perſonen zu ſprechen, ſehr intereſſante und
bündige Verſuche gemacht. Aeußerlich ſieht die neue Tauchertracht
genau ſo aus wie die Taucheranzüge, die jedermann kennt; im
Helm aber iſt in ſehr geſchickter Weiſe ein telephoniſcher Apparat
angebracht dieſer Apparat ſteht mit einem außerhalb des Waſſers
befindlichen Apparat in Verbindung Ein holländiſcher Journaliſt
hatte mit dem Erfinder, der ſich auf dem Meeresgrunde befand,
vom Lande aus eine Unterredung und konnte jedes Wort deutlich
verſtehen. Das große Verdienſt der Erfindung beſteht darin, daß
in Zukunft der Taucher nicht jedesmal genötigt ſein wird, ſich
hinaufziehen zu laſſen, wenn er mit ſeinen auf dem Waſſer oder am
Lande befindlichen Gehilfen wird ſprechen wollen. Dieſes Hinauf
ziehen verurſacht nicht nur bedeutende Zeitverluſte, ſondern iſt
für den Taucher auch wegen des plötzlichen Wechſels des
atmoſphäriſchen Druckes ſehr gefährlich.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall wird aus London, 3. Dezember,
gemeldet: Bei der Station Porth in Wales fuhr geſtern ein Güter
zug auf einen Perſonenzug. 31 Perſonen wurden
verletzt.

Die beſtialiſche Mordtat an einem Kinde hält gegenwärtig die
Bevölkerung Brüſſels in Aufregung. Wie man vom dort berichtet,
begleitete am Sonntag abend in der neunten Stunde die ſechs
jährige Jeanne Bellot ihren 9 jährigen Bruder beim Einkaufen,
als ein 40jähriger, anſtändig gekleideter Mann den Knaben bat,
ihm Zigaretten aus einem Laden zu holen, er wolle ſein Schweſter
chen ſo lange ehüten. Der Knabe ging; als er nach fünf Minuten
zurückkam, war der Mann mit der Kleinen verſchwunden. Am
Montag morgen fand ein Fabrikarbeiter auf einer entlegenen,
umzäunten Wieſe, die als Holzlager einer Fabrik dient, die Leiche
des Kindes mit blutgetränkten, zerriſſenen Röcken. Der Täter
hatte das Mädchen entſetzlich mißhandelt, vergewaltigt und
dann erdroſſelt. Die arme Kleine hatte ſich verzweifelt gewehrt,
wie aus vielen Kratzwunden und ausgeriſſenen Haaren hervorgeht.
Der Verbrecher muß mit den Ortsverhältniſſen vertraut geweſen
ſein. Der Onkel des Kindes hatte während des Abends und des
Nachts die ganze Stadt abgeſucht und dabei auch wiederholt die
Straße paſſiert, wo die Leiche hinter dem Holzſchuppen lIag.

Das Automobil als Retter. Zu der Betriebsſtörung i m
Mettlacher Tunnel (Eiſenbahnſtrecke Köln Trier Saar
gemünd) macht die Staatsbahn Verwaltung bekannt, daß der
Perſonenverkehr zwiſchen Gonten--Beſſeringen und Mettlach in
einigen Tagen durch Automobil-Omnibuſſe (zurzeit
durch Landfuhrwerk) aufrechterhalten werden wird; dadurch wird
die Verſpätung der Züge der Saarbahn, die jetzt eine Stunde be
trägt, auf die Hälfte eingeſchränkt. Da immerhin die Anſchlüſſe
verloren gehen, ſo werden ohne Preiserhöhung
Fahrkarten über die Moſel und NaheBahn ausgegeben.

Sonderbare Wette. Ein eigener Kaugs iſt derjenige Kröſus,
der mit einem Züricher Fräulein folgende Wette einging: Es iſt

auf ſein Ableben hin das ſchöne Sümmchen von 150 000 Franken
vertraglich beſtimmt worden, daß der Herr T. der Kontrahentin

aaaauiwaaanvölker, geſchlagen und bis Leuthen zurückgeworfen ein
heißer Kampf tobt um das Dorf. Und als die preußiſchen
Garden es endlich genommen haben, ſetzen ſich die Oeſter-
reicher auf den Höhen hinter Leuthen feſt. Noch ſchwankt
die Wage. Die öſterreichiſche Reiterei des rechten Flügels
bricht vor, um das Heer des Gegners von der Seite anzu
greifen, aber auf dieſen Augenblick hat die preußiſche Kaval-
lerie des linken Flügels nur gewartet: ſie jagt dem Feind in
die Seite und in den Rücken, und damit iſt die Schlacht ent
ſchieden. Jn wilder Flucht ſtürzen die geſchlagenen Oeſter
reicher den Weiſtritzübergängen zu, und nur die herein-
brechende Nacht macht der Verfolgung ein Ende.

Der König blieb im Sattel, um ſich die Flußübergänge
zu ſichern, und „raffte die erſten beſten Truppen zuſammen“,
wie er ſelbſt ſagt. Der Wirt der Dorfſſchenke von Saara,
eine Laterne in der Hand, hielt Friedrichs Pferd am Steig-
bügel und zeigte den Weg. Die Grenadierbataillone der
Rechten hatten das Gewehr wieder aufgenommen und ſich
dem König angeſchloſſen, aber ſchließlich ſtand das ganze
Heer auf und folgte in Reih und Glied dem Sieger. Ein
alter Grenadier ſtimmte das fromme Lied an: „Nun danket
alle Gott!“, einmütig fielen alle ein, und über das blut-
gedüngte Schlachtfeld ſcholl der mächtige Choral durch den
dunklen Winterabend. Allgemein bekannt iſt, wie Friedrich
im Schloß von Liſſa eine Anzahl verwundeter Oeſterreicher
überraſchte und ſie fragte: „Bon soir, messieurs, kann man
hier auch noch unterkommen?“ Die Worte ſind häufig be-
ſtritten worden, aber ſie klingen gar zu echt, ſo daß man
keinen Grund hat, ſie zu bezweifeln.

Aehnlich wie bei Roßbach war bei Leuthen das Zahlen-
verhältnis: 35 000 Preußen ſtanden 65 000 Oeſterreichern
gegenüber, und während die Sieger 223 Offiziere und 6150
Mann verloren, hatte der Gegner einen Verluſt von etwa
10 000 Mann; dazu 12 000 Gefangene, und 20 000 Mann
koſtete noch die Verfolgung. Die erſte Folge der gewon
nenen Schlacht war die Uebergabe von Breslau, und bei An-
bruch des nächſten Jahres war Schleſien in des Königs
Händen.

Größere Erfolge konnte ſich Friedrich nicht wünſchen,
und einen Augenblick dachte er an ein glückliches Ende aller
Kämpfe. Ja, Maria Thereſia war wie gebrochen von den
ſchweren Schlägen, die der „méchant roi“ ihr beigebracht
hatte, aber in wünderbarer Kraft und Ausdauer ſtand die
ſtolze Kaiſerin wieder auf, um ihrer Krone das koſtbare

Erſt nach ſechs Jahren ließ

bis an ihr Lebensende als ihren Todfeind betrachtete.



verſchreibt, wenn ſie ihm innerhalb drei Jahren eine Million
kupierte Tram- Abonnements der Züricheriſchen
Straßenbahnen vorweiſen kann. Die unternehmungsluſtige
„Erbin“, die übrigens einen Teil des Geldes für einen wohltätigen
Zweck verwenden muß, liegt mit ihren Helfershelferinnen ſchon
eifrig dieſem neueſten Sammelſport ob.

Prinzeſſin Pia Monika. Aus Jnnsbruck, 1. Dezember,
ſchreibt man den „L. N. N.“: Die kleine ſächſiſche Prinzeſſin Anna
Sia Monika, die ſich bekanntlich derzeit auf Schloß Pallaus bei
Brixen befindet ſiedelt dieſer Tage, wie ſchon angekündigt wurde,
nach Gries bei Bozen über, um daſelbſt in der Penſion Habsburg
auf längere Zeit Aufenthalt zu nehmen. Geſtern traf bereits die
Oberhofmeiſterin am Königl. ſächſiſchen Hofe, Frau von der Gabe
lentz und Biſſingen, in Schloß Pallaus ein, um guf Befehl des
Königs von Sachſen die kleine Prinzeſſin von der Frau Baronin
Ernſt Schönberg, der ſiè während einiger Wochen anvertraut war,
in Empfang zu nehmen. Prinzeſſin Pig Monika dürfte nach den
bisher getroffenen Dispoſitionen bis Anfang Mai in Gries ver
bleiben und erſt dann nach Sachſen gebracht werden. Das Weih
nachtsfeſt wird die kleine Prinzeſſin jedoch im Schloß Pallaus
feiern, da Baron Schönberg die Feiertage dort zuzubringen gedenkt.
Vom König von Sachſen iſt bereits eine große Sendung wertvoller
Weihnachtsgeſchenke angekündigt worden.

Sport und Jagd.
Aus der Automobilinduſtrie. Berlin beſitzt ſeit einigen

Monaten eine neue Sehenswürdigkeit, ein Etabliſſement, das einen
Beweis liefert für die Bedeutung, die das Automobil für den modernen
Verkehr hat. Die Kraſtfahrzeug- Aktiengeſellſchaft hat in ihrem Grundſtück
Charlottenburg, Fritſcheſtraße 27/28, eine ſpeziell den Bedürfniffen der
Automobiliſten dienende Organiſation geſchaffen. Jn der Nähe des
neuen Berliner Weſtens, an der Döberitzer Heerſtraße, erhebt ſich ein
fünfſtöckiger Bau, der einen Hof von ca. 900 qw umſchließt. Von hier
aus werden die Motorwagen in die Garagenräume geführt, die ſich im
Souterrain und im Parterre befinden. Jm zweiten, dritten und
vierten Stockwerk ſind die großen Reparaturwerkſtätten, Klempnerei,
Schmiede 2c. untergebracht. Jm fünften Stockwerk ſtehen zu einer
überſichtlichen Ausſtellung angeordnet die fertigen Wagen.

i. Droyßig b. Zeitz, 2. Dezember. (Treibjagd.) Heute fand
in der Gegend zwiſchen Thierbach und Quesnitz die alljährlich vom
Prinzen von Schönburg Waldenburg veranſtaltete große Feldjagd
ſtatt. Als Gäſte waren dazu erſchienen Prinz Ulrich von Schönburg-
Waldenburg, Prinz Wilhelm von Löwenſtein, Graf Otto von Solms-
Wildenfels, Graf Montgelas, Kammerherr von Lützow, Major Freiherr
v. Frieſen und Oberleutnant von Bülzingslöwen. Jnsgeſamt wurden von
zehn Schützen 200 Haſen zur Strecke gebracht. Der Jagd folgte ein
Diner im hieſigen Schloſſe.

s. Moritz, 2. Dezember. (Jagdergebnis.) Auf der vor
geſtern in hieſiger Feldflur veranſtalteten Treibjagd wurden 125 Haſen
zur Strecke gebracht. Dies Ergebnis bleibt hinter dem in den Vor
jahren erheblich zurück.

-Il- Staßfurt, 2. Dezbr. (Treibjagdergebnis.) Bei der
Treibjagd des Herrn Fabrikbeſitzers R. Sauerbrey von hier,
welche am 30., November in der Gänſefurter Flur unter Beteiligung
von 25 Schützen ſtattfand, wurden 342 Haſen, 16 Kaninchen und
2 Faſanenhähne erlegt. Zwei ſogenannte Nachtreiber, die ſich un
rege Weiſe Haſen angeeiget hatten, wurden von Polizeibeamten
abgefaßt.

Domnitz, 2. Dezbr. (Jagdergebni s.) Auf der am
29. November abgehaltenen Jagd des Herrn Amtmann Gneiſt
wurden von 19 Schützen 123 Haſen und 3 Kaninchen erlegt.

Wörmlitz, 2. Dezbr. (Jagdreſultat,) Am 30. November
wurden beim Abtriebe des Herrn Hauptmanns Rehfeld gehörigen
Jagdgeländes von 15 Jägern 135 Haſen erlegt.

Gleſien, 2. Dez. (Jagd.) Bei der am Mittwoch vom Herrn
Kammerherrn von Wuthenau abgehaltenen Jagd in der Bröſe
wurden 58 Faſanenhähne, 13 Hennen, 2. Rehe, 45 Haſen und
68 Kaninchen erlegt. Jn der Bröſe wird eine größere Faſanerie ge
pflegt, welche einen Beſtand von ca. 1000 Stück zählt.

Beerendorf, 2. Dez. (Treibjagd.) Bei der am Sonn-
abend in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von 29 Schützen
644 Haſen, 2 Kaninchen, 4 Rehe, 2 Faſanen und 8 Rebhühner erlegt.

Halleſches Kunſtleben.
Ausſtellung von Werken Halleſcher Künſtler. Das Schluß-

wort, welches wir der Ausſtellung von Werken Halleſcher Künſtler zu
widmen haben, gilt im weſentlichen allen den Werken, die ihre Ent-
ſtehung der engeren Heimat zu danken haben. Die Umgegend von Halle
iſt reich an Naturſchönheiten. Namentlich Maleraugen werden in den
Niederungen des Saaletales, auf den zahlreichen mit Bäumen be-
ſtandenen Wieſen und, im Gegenſatz dazu, in der abwechſelungsreichen
Heide Motive aller Arten und die mannigfaltigſte Anregung zu künſt-
leriſchem Schaffen entdecken. Es iſt alſo kein Wunder, wenn ſich dieſe
Tatſachen auch in der Ausſtellnng bemerkbar machen. Was die Stadt
ſelbſt an maleriſchen Winkeln birgt, findet ſich in den Arbeiten von
Paul Pabſt. Auch Hildegard Zeyß ſteuert ein treffliches Paſtell
„Schülerhof“ bei. Jhre Landſchaft „Aus dem Elſtertal“ iſt ſorgfältig
ausgeführt und zeugt von der Weite ihres Blicks. Auch E. Hanſtein
behandelt mit befriedigendem Gelingen Halleſche Motive. Klar und
beſtimmt ſind Carl Haackes „Kirchtürme“. Paul Huths gutes
Bild „Böllbergermühle“ wie Andr. Grün s „Sonntag auf der Peißnitz“
verdanken wir den belebenden Einflüſſen der heimatlichen Natur. Jhnen
angeſchloſſen ſeien die Landſchaften von Eliſabeth Niemeyer, die
außerdem noch einige tüchtiges Können verratende Kopien ausgeſtellt
hat, die von Auguſte Löwenhard, Johanna Förſtemann und
Joh. Wolf. Auf dem Gebiet der Porträtmalerei ſind zu nennen
Suſanne von Nathuſius, deren Porträts Halleſcher Damen und
Herren ſich ebenſo ſehr durch die Sicherheit und Feinheit der Pinſel-
führung wie durch Aehnlichkeit auszeichnen ferner Udo Herger, der
in dem Bildnis der jungen Dame anerkennenswerte Eigenſchaften als
Porträtmaler aufweiſt. Nach wie vor erfreut ſich die Ausſtellung des
beſten Beſuchs ein erfreulicher Beweis dafür, daß der Halleſche Kunſt-
verein mit ſeinen Beſtrebungen Verſtändnis gefunden hat. x

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf Schillers „Jungfrau von Orleans“ läßt die Direktion jetzt den
„Wilhelm Tell“ und zwar am Mittwoch folgen. Das Werk
iſt das beliebteſte unſeres großen Dichters und wie alljährlich erſcheint
es auch in dieſer Spielzeit auf dem Repertoir. Die ſzeniſche Leitung
hat Herr Scholling. Donnerstag wird nochmals und zwar zum
letzten Male „Figaros Hochzeit“ gegeben. Anlaß bietet hierzu
das Gedächtnis von Mozarts Todestag. Freitag zum erſten Male
„Mieze und Maria“ von G. Hirſchfeld.

III. Symphonie-Konzert der Halleſchen Orcheſter-Vereinigung.
Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß das III. Simphonie-
Konzert der obigen Vereinigung unter Leitung von Kapellmeiſter
Eduard Mörike und ſoliſtiſcher Mitwirkung des Herrn Walter
Soomer vom Leipziger Stadttheater am Mittwoch, den 4. Dezember
ſtattfindet. Das bereits mehrfach veröffentlichte Programm enthält in
der Hauptſache Werke von Brahms und Wagner. Vorverkauf Hof
muſikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte Promenade la.

Das Neue Theater ſchreibt uns Die Zugkraft des Schwankes
„Das Liebesneſt“ iſt noch immer im Steigen begriffen, ſodaß
am Mittwoch die 17. Wiederholung ſtattfindet. Die nächſte und zwar

Zuwiebeln, 1 Ztr. 2,00-3 Mk.

66. Wiederholung vom „Huſarenfieber“, deſſen Zugkraft
unerſchöpflich ſcheint, findet am Donnerstag ſtatt. Als nächſte Extra
Vorſtellung bei kleinen Preiſen geht am Sonntag „Der Schlaf-
wagenkontroleur“ in Szene. Herr Direktor Mauthner hat den
Königl. ſächſiſchen Hoſſchauſpieler Hans Fiſcher vom Hoftheater in
Dresden eingeladen, in der zur Feier des 75. Geburtstages Björnſtjerne
Björnſons ſtattfindenden Aufführung „Ein Falliſſement“ den
Advokaten Berent im Neuen Theater darzuſtellen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Dezember 1907.

Aufgeboten Der Steinſetzer Franz Rickel, Parkſtr. 9 und Emma
Theuerkorn, Merſeburgerſtr. 32. Der Telegraphenarbeiter Otto Schütze,
Glauchaerſtr. 11 und Selma Lehmann, Gerberſtr. 13. Der Bahnarbeiter
Joſef Menzfeld, Wolfſtr. 24 und Hedwig Matuszak, Herbartſtr. 5.

Eheſchließungen: Der Maler Otto Bolze, Ritterſtr. O und Emma
Damm, Schlamm 3.

Geboren: Dem VerſicherungsJnſpektor Otto Eichhorn, Kl. Ulrich
ſtraße 17, S. Friedheim. Dem Kernmacher Karl Schumann, Schmied-
ſtraße 37, T. Luiſe. Dem Bierfahrer Kurt Mucke, Ratswerder 5, S.
Ernſt. Dem Eiſenhobler Max Schmidt, Jakobſtr. 44, S. Kurt. Dem
Handlungsgehilfen Wilhelm Klepzig, Torſtr. 31, S. Heinz. Dem Modell
tiſchler Richard Lehmann, Niemeyerſtr. 15, S. Ernſt. Dem Arbeiter
Guſtav Georg Schloſſerſtr. 11, T. Gertrud. Dem Arbeiter Karl
Schmidt, Torſtr. 57a, S. Karl. Dem Bäckermeiſter Paul Eſchke,
Schmiedſtr. 32, T. Klara.

Geſtorben Die Witwe Friederike Otto geb. Riedel, 76 J., Jakob
ſtraße 46. Des Fahrradhändlers Paul Berndt T. Martha, 12 J.,
Kuhgaſſe 8. Des Hilfswagenmeiſters Otto Laubig S. Werner, 3 Mon.,
Martinſtr. 8. Der Königl. EiſenbahnTelegraphiſt Maximilian Konther,
46 J., Oſendorferſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Hilfsweichenſteller Friedrich Heinrich,
Halle und Martha Barth, Zwintſchöna. Der Bandagiſt Bruno Jacob,
Halle und Emma Matthäi, Eilenburg. Der Dachdecker Auguſt Schöppen-
thau, Halle und Minna Kaiſer, Schlettau. Der Mehlhändler Rudolf
Fach, Hettſtedt und Eliſabeth Schreiber, Landeshut. Der Poſtbote Otto
Wackerhagen, Halle und Marie Kolbe, Hettſtedt. Der Arbeiter Otto
Wüſthof und Marie Fehſe, Böllberg. Der Schmied Max Weidner,
Halle und Jda Kamm, Wörmlitz. Der Knecht Otto Schröder und
Amalie Aleithe, Oſtrau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Dezember 1907.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Kurt May, Burgſtr. 20 und Auma

Schmiedler, Cröllwitzerſtr. 7. Der Tiſchler Ernſt Leyſer, Liebenauer
ſtraße 14 und Alma Schade, Göbenſtr. 23. Der Fleiſcher Johannes
Thurm, Reilſtr. 10 und Charlotte Fritzſche, Trothaerſtr. 57. Der
Former Ernſt Kaſeler, Schillerſtr. 28 und Selma Wilsdorf, Martin
ſtraße 22. Der Arbeiter Otto Hage und Jda Orban, Angerſtr. 2.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Anton Knoche, Gr. Wallſtr. 42, T.
Lydia. Dem Arbeiter Wilhelm Pölſing, Bahnhofſtr. S. Otto. Dem
Schloſſer Max Rappſilber, Körnerſtr. 9, T. Margarete. Dem Steinſetzer
Paul Banſe, Mötzlicherſtr. 6, S. Hermann.

Geſtorben: Des verſtorbenen praktiſchen Arztes Dr. Otto Boltze S.
Erwin,1 J., Leſſingſtr. 1. Der invalide Maurer Friedrich Eberhardt, 67 J.,
Geiſtſtr. 47. Die Witwe Wilhelmine Bielig geb. Werner, 79 J., Leſſing
ſtraße 250.

Briefkaſten.
K. M. Sie meinen wohl die Lenormandſche Wahrſagekarte

Dieſe können Sie in jeder Buchhandlung erhalten. Selbſtredend eignet
ſich dieſer Humbug- Apparat nur zu Scherzchen und Späßchen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,80--4 Mk. Aepfel 1 Mdl. 20-—80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 28--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

Hähnchen, pro St. 1,50--2,50 Mk.
Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Enten, pro St. 2,00--4,00 Mk.
Gänſe, 1 St. 4--8 Mk.
Haſen, pro St. 3,50--4 Mk.
Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.

Zwiebeln, 1 Ltr. 10--13 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5-—8 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. t
Rothkohl, 1 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,80 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30--1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Spinat, 5 Ltr. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Tomaten, 1 Pfd. Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--130 Pfg.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Dezember, früh 8 Uhr.

m m

Tewpe rs g in tunden aOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. e
Stand Stand Stund.

Halle 1) 3 ſtill bedeckt 3 1 0
Torgau 4 81 2 1 0Nordhauſen 1 801 0 1 0Magdeburg 3 880 1 x 3 1 0Gardelegen 1 80 1 1 0 0Brocken

Abends und nachts ſchwacher Regen. Nachts ſchwacher Regen.
8) Abends ſchwacher Regen. Nachm. Regentropfen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der Luftwirbel im Nordweſten hat ſich unter Zunahme ſeiner

Jntenſität weiter ſüdoſtwärts fortgepflanzt und keilförmig einen
Ausläufer bis zum Kanal vorgeſchoben. Auf ſeiner Südoſtſeite
entwickelten ſich geſtern verſchiedene flache Randwirbel, die bei
ihrem Vorübergange unſerem Bezirk geſtern ſtellenweiſe etwas
Regen brachten, allgemein jedoch nur in unermeßbarer Menge, die
Temperatur iſt geſtiegen. Die Druckverteilung macht für uns
bei etwas auffriſchenden Winden mildes Wetter mit wechſelnder
Bewölkung und zeitweiſe leichten Regenfällen wahrſcheinlich.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. Dezember: Noch wärmeres,

meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen ſpäter teilweiſe auf
heiternd und etwas kälter werdend.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Dezember: Etwas kälteres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter; ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 3. Dezember 1907.

—ZZ n c.
Dividende in

inziert an. einige lors r
Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallesche conv. 39 90 Stadt-Anlelhe von 1882 o 23 94906
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 a u. o 33 coo
Halſesche 32 90 Stadt- Anleihe von 1886 a u. o 35 ha
Haſletche 392 90 Stadt- Anleihe von 1892 u. 7 35
Hallesche 4 90 Stadt-Anleite von 1905, Serie n 99.900ankändbar bis 1912 la u. l 5900Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900. e 2. o '250Hallesche 89290 Sſagf- Anleibe v. 1900, Serie in u. 33
Akener 35 Sfadt- Anleihe 7 351Erturter 392 90 Stadt- Anleihe 5 u. e n T 3 98 250Erkurter 490 Ftaät- Anleihe Il von 1893 an. o 56250
Erkurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 o l 1bogHalberstädter 392 90 Stadt-Anleihe verschied. 93 00
UHaumburger 392 96 Stadt-Anleibe 7Lerbsſer 32 90 Stadt- Anleibe z lLandschaftliche 373 Zentral-Pfandbrielt i n n an u
Lanäschafiiche 3 Tentral-Pfandbriefe 72 7 7 77Füchzische 4 90 landschattliche Pfanabriele l XFächtische 49/e landschaftfiche Pfandbriefe (naue) u. 8&,
Sächzische 392 landschaftſiche Pfandbriefe 32 7
Sächsische 390 langschaftliche Plandbriefs l u. Wo
ächsische 39 90 Provinzial- Anleihe warUnstrut-Regul, 372 90 Oblig. (Bretl.-Hebra) u. 852 89,596
Anleihen industr. Gesellschaften. 95009Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleibe u u. 7 hdo. 4 Anleihe rüctr. 10350 u. 435 100,500Feder la Winenie hin Halt rückr. e u. 7 4
ruckdorf-Aietlebenper Bergbau- Verein 4 An- 5 000leihe unkündbar u die n o dConsolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleibe 7 97Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleite u. 4 35

derte ſaiinn Hanf 45- 96 H.-A. r. i u. i 45 100,90B
isenacher Kammgarnspinnerei 4 90 Hyp. -Anl. 10 7536rückz. mit 102 p. 14 u. 42 99,756

Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co., 98.00B
4 90 Hypf.-Anl. rückz. mit 103 90 e e 97000Lrube Clüchauf 452 90 inſeihes u. lHalle fefſsſecſer 852 90 k. än. a. o l

Halle-Hetisiedter 42 90 E. än. i u. 42 JHallesche Straßenbahn 4 90 Anl. n. 4 95,29Kyffhäuserhütte Hypoth.- Anleibe bis 1915 unt. u. i 4 T
Naumburger Braunkohſen abg. Uypoſh. Anl. u. r l 4 5 903
Sächsisch-Thür. Braunkohl.- er. 4 90 Anleite o. 4 on
Sächsisch-Thür. Braunt.-Verw. II. Anl. rüctr. 10290 a u. 4 Wer
Waldauer Braunkohlen 4 90 Anfeine /4 o 7 4 96.796Werschen-Neihenf. Braunk. 496 Anfeihe v. 1890 a u. 7 4 ns 40 Anleihe v. 1898 u. v 4 96,90Berschen-Weldenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1902 u. z SZeitrer Paraff. u. Solaröſfabrit Anſeine V. 4 96,906

Aktien. s 162 800allesche Bankverein- Akten 7 2 4 2Spar- und Vorzchudbant Aktien 2 7.Ammendorfer Papiertabrit-Axffen r 17 4Ammendorfer Papiertabrik-Aktien, junge 7 4 212,90B
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 9 9 4 Tcröliwitrer re 7 14 72 217Cönnerner Maſzfabriä- Arten s 9 z 4Dörztewita-Rattmannsdorfer Braunk.-lnd. Aktien 2 2 b1,256
Dörstewitz-Rattwannsdorfer Braunt.-Vorr. Aktien s
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Aktſen 6 8 4 pkisenwerk Brünner- Aktien 171 15 16 4 150,90B77 n Jugerſadrit. Aſien 6 8 94 128,506alle-Hettstedtar Eirenbahbn- Aktien lit. A. bis

1908 garantſert 392 90 r 4 4 4Uallesche Axtien-bierbrauerel- Aktien i 5 74 1109,90B
Hallesche Maschinenfabrik-Akfien 1 32 34 4Hallesche Strafenbahn- Aktien 65 8 4 1116,006Hallesche Portland-Cementtabrix- Aktien I s 4 113,90bB
üdebrandsche ühſenwerte Aktien 10 4 148.906Körbisdorfer Tuckerfabrft- Aktien 7ä1 2 4 TKyffhäuzerbütte Aktien 13 0 4 129,906Landsberger Malzfabrik- Aktien 18 7 6 4 145,90B
Gottfried lindner, Aktiengesellschaft 6 8 128,506
NMaumburger Braunkohlen- Aktien 4 12 144 113,00B
Niemberger Malztabrik-Aktien 7 8 4 1165,906Hienburger Schlosmölzerei-Aktien 6 6 4 101,00BKiebedksche Montanwerke- Aktien 12 9 4 192,906
Sächs. Thür. Braunkohblen-St.- Aktien 1 3 3
Sächs. Thür. Braunkohlen-Sf.-Pr.- Aktien I. Em. 5 b 4Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Alten f. m. 5 5 4
Maldauer Braunkohlen-Abtien 12 42 4 144,00BWegelin Hübner-Artien 8 10 4 154,256Werschen-Weibentelser Braunkohblen- Aktien 16 16 4 240,9096
Zeitrer Mazchinenfabrik- Aktien (Schaede) 17 19 14 4
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 11 11 4 176,90
Zackerraffineris Halle Aktien 6 4 123,906Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Dinzin 90 18 o. Z.
Uel. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 30 35. 675, 9006
vGGGv]GlGuſuſmOuuouolhßòfmaaaaa an

Preisnotierungen für Kuxe vom 3. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

hach- An Nach Anfrage oshot fraga gebotAdler-Akfien volle 320 352 Heattorf- Aktien 42 442Adolfsglück, abgest. Ant. 37 41 Heldburg-Artien 50205170
Alexandershall 7059 7200 Helärungen und ll, je 820 840
Bruckdort- Nietleben 6450 6600 Hermann 1325 1350
Beienrode 5200 5350 I NHompoldt 1259Bismarckshall- Aktien 35 37 e jmmenroäe 2150 2259
bat 10250 10400 Jjohannashall 3000 3050Carlstund 6600 6709 ludwigrhall 65670Cantrun 250 300 Kröügershall- Aktien volle 654 0 68
De:demona 5000 5200 eiſtesbal 375 425Deutsche Kali- Aktien 91 930 Neu-Bleicherode- Akt. 739 76
Deutschland. 2625 3025 fordhäuser Hali- Aktien 6420 6806
Einige 4990 5109 Regiser Braunkohlen 1100Emillenha l. 290 260 Rothenberg 1375 1450Friedrichshall-Aktien. 70 72 Fachsen-Neimnar 1150 1225Glückauf-Sonderzhauzen r 16300 Salumünde 950 1100
Grossherrog von Sachsen 6375 6500 Siegtrieä l. 2850 2950Güntherzhall. 4250 4350 Fchieferkauie 8 260 300Hannov. Kali- Aktien 25 28 Wendland 150 200Hansa-Sllberberg 1875 1925

Tendenz: schwächer.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu ateſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
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Vorzügliche Weihnachtsgeschenke r bangwirte und deren Angestelſte:
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6470)] W in großer Auswahl am Lager.
S Pülcher der Jagd und Sportliteratur

De Katalog umſonſt.

Albert Neubert, Buchhandlung, Poſtſtraße 7.
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Frauenbildungsverein.
Dienstag den 10. Dezember 1907, abends s Uhr

im Saale des Erholungsheims, Weidenplan 20:

Vortrag von Frau Alice BensheimerRheinische Dampfkessel-z Naschinenfabrik enteee
über: „Die amtliche Tätigkeit der Frau im Gemeindedienſt“.

Gäſte Damen und Herren willkommen. [6459
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H 3 j j S C h S r k u n St V S r 8 n n g. r d ehe n J.
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Gedenktage.
4. Dezember.

1409. Stiftung der Univerſität Leipzig.
1546. Der yſtronom Thcho de Brahe geboren.
1642. Der franzöſiſche Staatsmann Kardinal von Richelieu ge-

ſtorben.
1774. Maria Tbereſia erklärt das Deutſche für die Schulen für

obligatoriſch.
1795. Der engliſche Geſchichtsſchreiber Thomas Carlyle geboren.
1798. Der italieniſche Naturforſcher Luigi Galvani geſtorben.
1804. Der Liederkomponiſt Andreas Zöllner geboren.
1808. Napoleon I. hebt die Jnquiſition in Spanien auf.
1861. Die Fürſtentümer Moldau und Walachei vereinigen ſich

zum rumäniſchen Staate.
1870. Der Herzog von Aoſta nimmt die ſpaniſche Königskrone an.
1871. Geſetz über die Prägung von Reichsgoldmünzen.
1889. Emin Paſcha und Stanley treffen in Bagamoho ein.
1890. Konferenz zur Reform des höheren Schulweſens in Gegen-

wart Kaiſer Wilhelms II.
1893. Der engliſche Phyſiker John Tyndall geſtorben.

Tagesſpruch: Das Betragen iſt ein Spiegel, in welchem jeder

ſein Bild zeigt. Goethe.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 3. Dezember.
Frau Hanna Stuart und die hieſige Univerſitäts-Nervenklinik.

Frau Hanna Stuart aus Leipzig hielt geſtern
in den „Thaliafeſtſälen“ ihren anfänglich verbotenen
Vortrag über „Der Jrrweg der ärztlich-medizi-
niſchen Behandlung bei der Zeitkrankheit Neu-
raſthenie und Nervoſität“. Unſer Berichterſtatter
ſchreibt über den Abend:

Die Vortragende hat einen völligen Zuſammenbruch
ihres Nervenſhſtems erlebt und ſich von Aerzten und in
Sanatorien behandeln laſſen, bis ihrer Ueberzeugung
zufolge der Nerventherapeut Parthey in Leipzig ihr
Heilung brachte. Aus Dankbarkeit fühlt ſich Hanna Stuart, welche
nebenbei bemerkt die Gattin eines früher in unſerer Stadt anſäſſig
geweſenen Amtsgerichtsrats iſt, veranlaßt, durch Vorträge Propa
ganda für die Partheyſche Methode zu machen. Worin die Lehre
Partheys beſteht? Er ſtellt den alten Satz, daß nur in einem ge-
ſunden Körper ein geſunder Geiſt wohne, auf den Kopf und ſagt,
der Nervoſität brauche keineswegs eine rein materielle bezw.
organiſche Urſache zugrunde zu liegen. Nervoſität und alle Nerven-
ſtörungen ſeien vielmehr nichts anderes als eine Krankheit der
Seele und des Geiſtes, eine Krankheit, die nicht durch äußere Be
handlung irgend welcher Art behoben werden könne, ſondern nur
durch Einwirkung auf den inneren Menſchen. Jede krankhafte
Tätigkeit des inneren Lebens bringe Nervenſtörungen hervor, es
müſſe demnach bei dem Nervenkranken eine harmoniſchere Welt-
und Lebensanſchauung geweckt und ſein Selbſtgefühl geſtärkt
werden. Hanna Stuart iſt, ſo führte, ſie aus, von Hauſe aus
Dichterin und rief in dem erſten Teile ihres geſtrigen Vortrages
eine Anzahl von Poseten als ihre Verbündeten herbei, indem ſie
ihre Ausführungen an vielen Stellen mit Zitaten unſerer
Geiſtesheroen durchflocht. Nur ungern habe ſie das Feld der Poeſie
verlaſſen, aber ſie habe es getan, um ihren Mitmenſchen zu helfen,
indem ſie nun ein Gebiet beſchritten, das von Frauen bisher wenig
begangen worden ſei. Der zweite Teil des Vortrages bezog ſich
auf die Schilderung des Aufenthaltes einer Frau während 50 Tagen
und 50 Nächten in der hieſigen Nervenklinik. Die Vortragende
richtete hierbei ſchwere Angriffe gegen junge Aſſiſtenzärzte und
Krankenpflegerinnen, wie überhaupt gegen das Syſtem der
modernen Nervenkrankenbehandlung. Jn unſeren Frrenanſtalten
fehle das Hauptheilmittel, die Liebe ohne ſie könne kein Nerven-
kranker geheilt werden. Der Vortrag, an deſſen Schluß die
Rednerin vor allem die Anſtellung gebildeter Nervenkranken-
pflegerinnen forderte, war nicht frei von einem gewiſſen Fanatis-
mus, jedoch von ſo impulſiver Subfjektivität und ſo warmherzigem
Eifer getragen, daß man der Rednerin gewiſſe Ausfälle und
Uebertreibungen gern verzeihen mag. An einigen Stellen ereig
neten ſich aus dem Publikum mehrfach demonſtrative Zwiſchenrufe,
aber man hörte der Dame ruhig weiter zu. Der Vortrag erfreute
ſich eines ziemlich zahlreichen Beſuches; neben einigen Profeſſoren
und Studierenden war beſonders die Frauenwelt vertreten, vor
allem hatten ſich die ſog. Frauenrechtlerinnen ein Stelldichein
gegeben. Man klatſchte der Vortragenden Beifall und der größte
Teil der Zuhörer ſchied wohl mit dem Gefühl, einer ideal ge-
ſinnten Frau eine Stunde lang mit Jntereſſe gelauſcht zu haben.

Bei Schluß der Redaktion ging uns mit der Bitte um Auf-
nahme folgendes „EGingeſandt“ zu:

Aerztlicher Proteſt gegen das Treiben der
Frau Hanna Stuart.

Motto
„Der beſte Arzt kann ein ver-
lor'nes Leben nicht retten.“

(Chineſ. Spruch.)
Jch halte es nach reiflicher Ueberlegung als Arzt ſowie als

Staatsbürger, der das Wohl der Geſamtheit im Auge haben muß,
für meine Pflicht, gegen die Abhaltung öffentlicher Vorträge, wie
des geſtern in den „Thaliaſälen“ gehaltenen, energiſch zu pro-
teſtieren. Einberuferin der Verſammlung war eine Dame, die
mir von dem Kartenverkäufer am Eingang des Saales als die
Ehefrau eines früher in Halle wohnhaften Amtsgerichtsrates B.
bezeichnet wurde, ſich aber unter dem Pſeudonym Hanna Stuart
verbarg. Das Thema lautete: „Der Jrrweg der ärztlich-medi-
ziniſchen Behandlung bei der Zeitkrankheit Neuraſthenie und
Nervoſität, welcher polizeilich unterſagt war, aber in letzter
Stunde genehmigt wurde.“ Etwa 300 Damen und Herren, zum
größten Teile anſcheinend beſſeren Ständen angehörig, hatten ſich
eingefunden und lauſchten mit geſpanntem Jntereſſe den Aus-
führungen der Rednerin; Ausführungen, die ſchlechterdings keine
andere Wirkung haben ſollten und unwiderſprochen auch nicht
haben können, als das Publikum gegen die ſtaatliche Jrrenfür-
ſorge und ſpeziell die Krankenbehandlung an der hieſigen König-
lichen Univerſitäts-Nervenklinik zum unſäglichen Schaden, mög-

1. BVeilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

licherweiſe manches unglücklichen Geiſteskranken, einzunehmen,
und die rechtzeitige Unterbringung eines ſich und ſeiner nächſten
Umgebung, ſowie der Geſamtheit ſchädlichen Jrren in eine ge
ſchloſſene Anſtalt hintanzuhalten.

Die Rednerin ſprach ca. 156 Stunden mit glänzender Rhetorik
und warmem Gefühl, das ſich zeitweiſe zu leidenſchaftlicher
Ekſtaſe ſteigerte, wie ſie nur innere Ueberzeugung dem Vor-
tragenden zu geben vermag. Das hinderte allerdings nicht, daß
ſich mir immer mehr auch eine Ueberzeugung aufdrängte, nämlich
die, daß ich es mit einer „ſelbſt Kranken“ zu tun hatte, die auf
Grund ſchweren, über ſie verhängten Geſchickes und im Anſchluß
an den zugeſtandenen Aufenthalt in drei Sanatorien es verlernt
hat, an die ihrem Vortrag zugrunde gelegten Berichte einer
in der hieſigen Königlichen Univerſitäts-Nervenklinik vor zirka
154 Jahren untergebrachten geiſteskranken Dame eine irgendwie
ſachliche und verſtändige Kritik anzulegen.

Zunächſt nahm die Rednerin, nachdem ſie in ſcheinbar logiſcher
und geiſtreicher Weiſe die Tatſache ihres Auftretens zu be-
gründen verſucht hatte, den Altmeiſter Goethe (wozu wird dieſer
herrliche Name nicht überall mißbraucht!) als Verbündeten im
Kampf gegen die Neuraſthenie für ſich in Anſpruch; habe ja doch
dieſer in ſeinem „Fauſt“ nichts anderes als das „Urbild der
Neuraſthenie“ ſchildern wollen. Die Zweifel- und Grübelſucht,
die übermäßige, nach Anſicht der Vortragenden für den
Neuraſtheniker beſonders charakteriſtiſche Sehnſucht in der Perſon
des Fauſt, auf einmal von aller Qual befreit zu ſein, ſein Selbſt
mordtrieb u. a. wurde unter einem Wuſt von Zitaten hierfür ins
Treffen geführt. Zum Schluß dieſes erſten Teiles des Vortrages
wurde ſchlankweg behauptet, ein Mann von der Denkart des
„Fauſt“ würde von den heutigen Jrrenärzten ſofort ins Jrren-
haus geſteckt werden. Ach nein, meine verehrte Dame:
Neuraſtheniker Sie bezeichneten ja wohl den Fauſt als das
Urbild eines ſolchen! verwahrt man nicht in Jrrenanſtalten.
Dahin gehören und werden nur wirklich „Geiſteskranke“ gebracht.
Eine ſolche Geiſteskranke war nun ganz beſtimmt jene Dame, auf
deren verworrene Berichte ſich die Rednerin geſtern mit Pathos
berief, als ob es beglaubigte Dokumente wären.

Ich darf den werten Leſern und Leſerinnen den angeblichen
Tatbeſtand nicht vorenthalten, damit ſie meine Entrüſtung ver-
ſtehen, die jeder teilen muß, der auch nur eine Ahnung von den
unendlichen Fortſchritten der Jrrenpflege gerade in Deutſchland
hat, der die Schwierigkeiten einer Ueberführung in eine ge-
ſchloſſene Anſtalt kennt und weiß, daß im ganzen Behandlungs-
ſyſtem geiſtig Erkrankter jeder Zwang ſeit langem verpönt und,
abgeſehen von ſtets ſtreng geahndeten Ausnahmefällen, einfach
unmöglich iſt.
Mögen nunmehr die Angaben der Frau Hanna Stuart über

die Vorgänge, die vor etwa 154 Jahren innerhalb fünf Monaten
in der hieſigen Königlichen Nervenklinik ſtattgefunden haben
ſollen, ganz ungeſchminkt ihren Platz hier finden:

„Eine Dame, deren Seelenleben am Konflikt der modernen
Frau in der Ehe geſcheitert ſei, wäre nach völligem Zuſammen
bruch ihrer Seelenkräfte ſeinerzeit in ein Sangatorium gebracht
geweſen, von wo ſie geheilt in ihre Familie zurückkehrte. Neu-
entſtandene Differenzen in der Ehe hätten der Frau das Leben
zur Qual gemacht, den Mann aber veranlaßt, ſich an einen
jüdiſchen Nervenarzt in Halle vermutlich appellierte die Rednerin
durch dieſe Betonung der Konfeſſionalität des Arztes an niedrige
Volksinſtinkte) um Hilfe gewandt. Der Arzt hätte dann, unter-
ſtützt von zwei ſtarken Männern, die Frau in ihrem eigenen Hauſe
in unbeſchreiblich brutaler Weiſe von ihren Kindern losgeriſſen
und ſie unter Anwendung roheſter Gewalt der Königlichen Nerven-
klinik zugeführt. Nun ſei zwar der Direktor dieſer Anſtalt ſtets
liebenswürdig und höflich geweſen, er hätte aber damals ſoeben
erſt die Leitung der Klinik übernommen gehabt und ſich als Neuer
dem beſtehenden Shſtem nicht widerſetzen können. Der Oberarzt
und die Aſſiſtenzärzte dagegen, die lauter junge und unver-
heiratete (sic!) Aerzte geweſen wären, hätten der Kranken, die
ſich bei der Aufnahme als ganz geſund bezeichnete, ſtets mitleids-
los entgegengehalten: „Das ſagten alle Kranken, das kenne man
ſchon!“ Die gleiche Auskunft ſei auch Anverwandten und einem
(ſogar namhaft gemachten!) Pfarrer bei Beſuchen erteilt worden.
Die Patientin habe dann nach 14 Tagen trotzdem als geſund
wieder entlaſſen werden ſollen da aber ſei ſie den Jntriguen der
Pflegerinnen zum Opfer gefallen und in das Jſolierhaus gebracht
worden. Die Kranke habe das anfänglich „für einen Scherz des
Oberarztes“ gehalten, ſei aber angeſichts der Wirklichkeit ein
Opfer raſender Verzweiflung geworden. Mit „beſtialiſcher
Roheit“ habe man ſie dann 50 Tage und 50 Nächte behandelt,
wochenlang ohne Bett mit einem oft tagelang nicht gereinigten
Nachtſtuhl in der „Arreſtzelle“ gelaſſen; Aſſiſtenzärzte hätten
ſie, wenn ſie allzu laut ſchrie, von rohen Wärterinnen über-
wältigen laſſen, wobei ihr die Kleider vom Leibe geriſſen wären,
um ihr dann betäubende abſcheuliche Gifte einzuſpritzen. Nur
mit dem Dürftigſten bekleidet, habe ſie ſich in ihrer ganzen Ver-
zweiflung vor jungen Studenten zeigen müſſen, die ſie ebenfalls
nutzlos um Hilfe angefleht hätte. Dieſes Bild, meinte die Vor-
tragende wörtlich, würde ein dankbares Motiv für einen Maler
abgeben. Doch nicht nur falſch behandelt ſei die Kranke, ſie ſei
auch oft blutig geſchlagen und habe von den Wärterinnen, die
perverſe Frauen und verkommenſte Mädchen aus den niederen
Volksſchichten wären, von früh bis ſpät die gemeinſten Zoten
hören müſſen. Die Aerzte aber hätten ſich ſtets ſolidariſch mit
dem Perſonal erklärt, ja ſich einmal durchaus „nicht abgeneigt“
gezeigt, als ſie in einem Brief an ihren Mann fälſchlich von Liebe
zu einem der Aerzte geſprochen habe, um durch die „falſche An-
gabe“ die Herausnahme aus der Anſtalt zu erreichen.

Beileibe ſei nun die geſchilderte Kranke nicht die einzige,
die durch falſche Behandlung vom liebenden Weibe zum raſenden
Tier geworden iſt. „Nicht eine, ſondern eine von vielen!“ Wenn
dieſe nach Speiſe und Trank ſchrien, habe jene Dame ſich ihrer
erbarmt. Dann erſt ſei Leben und Bewegung in die Unglück-
lichen gekommen, und ein Funke des Lichts habe in ihren Augen
aufgeleuchtet. Das iſt der Vortragenden ein Beweis dafür, daß
es ſich um eine Krankheit der Seele, des Herzens, handele. Das
Herz aber ſei der Sitz der Empfindung, das Gehirn handle
lediglich als Maſchine. Zweimal habe ſich die Kranke nun ihren
unendlichen Leiden durch die Flucht entziehen wollen, ſei aber
ſtets daran verhindert und habe drei Tage ſchweren Zellenarreſt
erhalten. Ein Gärtner der Anſtalt habe mal zu ihr geſagt:
„Wenn die noch nicht verrückt iſt, dann wird ſie hier verrückt
gemacht“ und ſei deshalb mit einem ſtrengen Verweiſe beſtraft
worden. Jn der Kranken aber ſei ſchließlich alles Gute erſtorben,

hohe Eintrittsgeld auch.

4. Dezember 1907.

und nur flammender Haß gegen ihren Mann und ihre Kinder
zurückgeblieben.

Rednerin deutet nur an, daß jene Dame nun zwar geſund
ſei, aber als moderne, unverſtandene Frau in tiefſtem Unglücke
dahinvegetiere. Manchmal hat man den Eindruck, als ob ſie
eigene Erlebniſſe ſchildern wolle. Gegen Schluß des Abends
verweiſt ſie „verzückten Auges“ auf eine nahe Zeit, wo man die
Kranken durch ſchöne, lichte Räume und ſonnenbeglänzte Blumen
gärten führen würde, wo man ſie mit Muſik erheitern und die
Liebe alle heilen würde.

Jeder Vernünftige wird hierzu ſagen: „Das wäre herrlich,
himmliſch, aber leider, leider iſt es nicht realiſierbar!“

Die Vortragende allerdings, die auch an Majeſtät und die
Behörden appelliert und ſie auffordert, ſich darum zu
kümmern, wie man mit den armen Kranken hier umginge,
glaubt an ihre „Jdee“; nur müßten ſich die Aerzte vorher zu
einer Tolſtoiſchen Weltanſchauung bekehren. Dann will auch ſie
die Aerzte als Mitſtreiter und Helfer gegen die „Kulturſeuche“
der Neuraſthenie anerkennen.“

Mein Verſuch, die Verſammlung abſtimmen zu laſſen, ob
die Rednerin die ungeheuerlichen, offenſichtlich auf krankem
Seelengrunde erwachſenen Beſchuldigungen ausſpinnen dürfe,
wurde lärmend und leider anſcheinend einſtimmig von der Ver-
ſammlung zurückgewieſen. Einige Herren, von denen ich es
weiß, vielleicht auch Damen, von denen ich es nicht weiß, ließen
ſich zwar nicht durch die mit vielen poetiſchen Floskeln ver-
brämten Scheinargumente der auf den erſten Anblick recht ſym-
pathiſchen Erſcheinung im weißen Spitzenkleide blenden, doch das
Gruſeln war ſo angenehm. Und bezahlt hatte man das ziemlich

Uebrigens erzählte mir ein be-
freundeter Herr, ſelbſtverſtändlich ein Laie, auch er habe ganz
unter der von der ekſtatiſchen Rednerin ausgehenden gewaltigen
Suggeſtion geſtanden.

Jch perſönlich wurde mit Worten wie: „Unverſchämtheit,
Raus“ uſw. ſehr bald zur Reſignation gebracht und wähnte mich

jedenfalls nicht in einer Univerſitätsſtadt. Aber ich freue mich,
daß ich dabei war und hoffentlich bald ſehen werde, daß die Un-
wahrheit dieſer lächerlichen Beſchuldigungen durch ein gericht-
liches Verfahren gegen die zwar bemitleidenswerte, aber ſchädliche
Dame erwieſen wird.

Den Ruf: „Wo iſt hier die Polizei!“, den ich mir auf die
Gefahr, hinausgeworfen zu werden, noch leiſtete, wiederhole ich
hier in voller Oeffentlichkteit. Auf meinen lauten Proteſt gegen
derartige, in einer Univerſitätsſtadt in öffentlicher Verſammlung

denn wo jeder hin kann, das nenne ich öffentlich! er-
hobenen Anwürfe gegen eine ſtaatliche Wohlfahrtseinrichtung
erſten Ranges konnte ſich die Vortragende auf die Erlaubnis des
Herrn Oberpolizei-Jnſpektors berufen. Geſchickt tat ſie's. Das
genannte Herr habe ihr nach anfänglichem Verbot geſagt: „Was
wahr iſt, dürfen Sie ſagen!“

Nach einem berühmten Worte werden die Aerzte die Führer
der Völker ſein. So müſſen wir auch dafür ſorgen, daß das
Volk nicht durch falſche Propheten irregeführt werde. Aus dieſer
Ueberzeugung heraus leite ich mein Recht ab, wenn ich ſcheinbar
die Geſetze des Anſtandes verletzte und die Dame während ihres
Vortrages mehrmals unterbrach, in der Abſicht, durch einen
Majoritätsbeſchluß der Verſammlung die Rednerin an der Fort-
ſetzung ihrer Ausführungen zu hindern. Aus demſelben Grunde
ſcheue ich mich nicht, nach erfolgreicher Abhaltung des Vortrages
die Angelegenheit hier vor das Forum der Oeffentlichkeit zu
bringen. Möge der derzeitige Leiter der Königlichen Nerven-
klinik, und auch die Königliche Polizeiverwaltung Mittel finden,
ſolche in höchſtem Grade gemeingefährlichen Vorträge rechl-
zeitig zu verhindern und, wenn es nun leider einmal geſchehen,
einer Wiederholung derſelben vorzubeugen und es unmöglich

zu machen, daß eine weitere pſyhchiſche Maſſeninfektion mit dem
Giftkeime des Mißtrauens gegen die raſtlos und ſieghaft ihrer
Vollendung entgegengehende durchaus auf den Grundſätzen chriſt-
licher Humanität aufgebauter und ſtreng kontrollierte ſtaatliche
Jrrenfürſorge ſtattfindet.

Dr. Rademacher, Nervenarzt.
Land wirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.

Jm Evangeliſchen Vereinshauſe“ trat am Dienstag vor-
mittag der Verein zu ſeiner GeneralVerſammlung zuſammen.
Der Vorſitzende, Herr Oekonomierat Weſche, eröffnete die
Sitzung und ſtellte zuerſt den Antrag des Landwirtſchaftlichen
Vereins Löbejün zur Erledigung. Genannter Verein veranſtaltet
im nächſten Jahre in Gottgau bei Löbejün auf dem vom Fabrik-
beſitzer Dr. Brumme zur Verfügung geſtellten Gelände eine land
wirtſchaftliche Ausſtellung, mit der eine Prämiierung von Bullen
verbunden werden ſoll und bittet dazu um eine Unterſtützung. Es
werden 400 Mark bewilligt. Herr Freiherr Dr. von Stock-
hauſen referierte dann über „Die Verlängerung der
Brüſſeler Zucker-Konvention“. Redner führte aus,
daß die Brüſſeler Zucker-Konvention für unſere Zuckerinduſtrie
eine Schwächung nach ſich gezogen hat, denn ſie hat ihr ihre Schutz-
wehren entzogen. Wir werden über die Verhandlungen, die bei
Redaktionsſchluß noch andauern, morgen ausführlicher berichten.

Staat und Kirche in Jtalien.
Ueber dieſes intereſſante Thema ſprach am Sonnabend abend

Herr Alfons Müller, ein übergetretener Dominikanermönch,
ſeit etlichen Jahren als Mitarbeiter der „Täglichen Rundſchau“
in Rom lebend. Der Redner brachte eine Fülle zum Teil un-
bekannten Materials über die italieniſchen Verhältniſſe. Er er-
klärte zunächſt, daß zwiſchen Nord- und Süditalien ein großer
kultureller Gegenſatz beſteht. Die Norditaliener ſind durch den
germaniſchen Raſſeneinſchlag und durch die Verbindung mit dem
Geiſtesleben des übrigen Europas höher entwickelt als die Süd-
italiener, was in der Geſchichte begründet liegt, denn an den
Grenzen des Kirchenſtaates brachen ſich alle Wellen europäiſchen
Geiſteslebens und drangen infolgedeſſen auch nicht nach Süden, in
das Königreich Neapel und nach Sizilien. Der Kirchenſtaat ge-
ſtattete erſt 1819 aus diplomatiſchen Gründen dem preußiſchen
Botſchafter, ſich im Botſchaftshotel eine evangeliſche Privatkapelle
errichten zu laſſen. Seitdem wachte der Vatikan eiferſüchtig über
dieſer Kapelle und ſchickte z. B. einmal, als der Geſandte für kurze
Zeit verreiſt war, ſofort ſeine Polizei, um die Kapelle ſchließen zu
laſſen, denn der Geſandte ſei doch abweſend. Die evangeliſchen
Verſtorbenen wurden bis 1824 an der Grenze der Stadt beerdigt,
ohne daß dieſer Friedhof irgend welche Abgrenzung gehabt hätte,
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ſo daß allerlei Getier auf den Gräbern ſcharrte und ſie nicht ſelten
ganz zerwühlte. Erſt als 1824 zwei Kinder des preußiſchen Ge-
ſandten dort beerdigt wurden, geſtattete der Vatikan die Um-
ziehung des Friedhofes mit einem Graben, in ſpäteren Jahren
wurde dann noch eine Mauer herum gebaut. Allen geiſtigen
Lebensäußerungen gegenüber war eine große Spionenriecherei
und ſchlimmſtes Denunziantentum im Gange. Die Buchhändler
mußten in regelmäßigen Zwiſchenräumen Verzeichniſſe ihrer
Lagerbeſtände einreichen und erſt wenn der päpſtliche Zenſor das
Verzeichnis gebilligt hatte, durften die darin aufgeführten Bücher
verkauft werden. Bei Todesfällen mußten die Erben ein Ver
zeichnis der hinterlaſſenen Bücher einreichen; fand es die Ge
nehmigung des Zenſors, dann durfte der Erbe auch die Bücher als
ſein Eigentum betrachten. Leſegzirkel wurden unter Aufſicht ge
ſtellt und bei leiſeſtem Verdacht aufgehoben. So begrüßten alle
Bewohner des Kirchenſtaates es als eine Erlöſung, als am
20. September 1870 Viktor Emanuel I. Rom einnahm. Die Re-
gierung des Italiens hat ſich nun, da der Vatikan ganz
feindſelig geſinnt war, um die Kirche gar nicht gekümmert. Eine
Staatsreligion gibt es nicht, alle Kulte haben gleiche Rechte.
Religionsunterricht wird nur in den Gemeinden erteilt, die es
wünſchen, der Staat legt keinen Wert darauf. So wachſen heute
tatſächlich die meiſten jungen Italiener ohne Religionsunterricht
auf. Der Staat hat die Zivilehe eingeführt und auch die Prieſter-
ſeminare ſeiner Verwaltung unterſtellt, miſcht ſich aber in ihre
inneren Angelegenheiten nicht ein. Seit 1875 müſſen alle jungen
Kleriker dienen. Das Garantiegeſetz gibt dem Papſte völlige
Freiheit, ihm werden alle Ehren eines regierenden Herrſchers er
wieſen und die bei ihm beglaubigten Diplomaten gelten wie die
beim Quirinal. Der Papſt iſt unantaſtbar wie der König und die
dem lebenden Papſte als Perſon zugefügten Beleidigungen
werden als Majeſtätsbeleidigung beſtraft. Kein italieniſcher
Beamter darf den Vatikan als Amtsperſon betreten, der Papſt
kann alle Bekanntmachungen an den Kirchtüren anſchlagen laſſen
und Ausländer, die im Vatikan wohnhaft oder bedienſtet ſind,
lönnen nicht aus Italien ausgewieſen werden. Der Vatikan ge
hört jedoch rechtlich nicht dem Papſte, ſondern iſt italieniſches
Nationaleigentum, der Staat rechnet auch ſchon mit einer ſpäteren
Uebernahme der vatikaniſchen Muſeen und Bibliotheken. Für
alle Vorgänge im Vatikan ſind nur die italieniſchen Gerichte zu-
ſtändig. Der Vortragende ſtreifte auch noch die große Heiligen-
verehrung des Volkes, die nur zu oft in Fetiſchismus und Götzen-
dienſt ausartet, und erzählte auch dafür draſtiſche Beiſpiele.
Genua iſt eine Hochburg des bürgerlichen Klerikalismus, ſonſt
ſind es zum allergrößten Teile nur die Landleute, die das
italieniſche Zentrum bilden. Der hochintereſſante Vortrag fand
ſtarken Beifall bei den zahlreichen Zuhörern.

Geſchloſſene Stadtverordnetenſitzung. Das Geſuch des
Herrn Stadtrats Dr. Krahmer, ihm zu geſtatten, mit Beginn
des nächſten Sommerſemeſters von ſeiner Vorleſungsbefugnis an
der hieſigen Univerſiät wieder Gebrauch machen zu laſſen, wird
abgelehnt. In das Kuratorium der Brumhard Stiftung werden als
Mitglieder gewählt Herr Siadtrat Bill i n g und Frau Geheimrat
Bethcke. Für den 5*. Schiedsmannsbezirk wird Herr Stärke
fabrikant Oſtermann und für den 16. Bezirk Herr Glaſer
meiſter Heinrichs auf eine dreijährige Amtszeit wiedergewählt.
Der Obergärtner Hartmann wird als Gemeindebeamter ange
ſtellt, desgleichen der Probiſt Hermann Weſtenberger als
PolizeiSergeant.

Die Halleſche Handwerkskammer gibt bekannt, daß am
27. Februar 1908 abermals die Zinſen aus der „Handwerks-
ſt iftung der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk
Merſeburg zu Halle a. S. zum Gedächtnis der Jubelfeier der
Silberhochzeit Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers Wil-
belm II. und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſte Viktoria“ zur
Auszahlung gelangen. Anträge ſind bis zum 15. Januar 1908
an den Vorſtand der Handwerkskammer einzureichen. Später ein-
gehende Anträye ſowie Anträge von Handwerkern, die bei der
letzten Auszahlung Unterſtützungen aus der Stiftung erhalten
haben, können nicht berückſichtigt werden.

S Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und das Herzog-
tum Anhalt. Die bekanntlich auf den 8. Dezember nach Halle
a. Saale einberufene außerordentliche GeneralVerſammlung des
FiſchereiVereins beginnt mittags 12 Uhr. Nachmittags 4 Uhr
folgt ein gemeinſames Mittageſſen.

T er Halleſche KunſtVerein veranſtaltet am Sonnabend,
den 7. Dezember, nachmittags 5 Uhr einen Vortrag von Herrn
Dr. Hans MackowskhBerlin über Gottfried Schadows Meiſter-
werke mit Lichtbildern. Der Vortrag findet ſtatt im Auditorium
XVIII des Seminargebäudes der Univerſität.

Eine öffentliche Bürger- Verſammlung veranſtaltet, worauf
wir auf Wunſch nochmals hinweiſen, am Freitag, den 6. Dezember
der Halleſche Bürger Verein abends 84 Uhr im großen Saale des
„Wintergartens“. Einem Vortrag über die Wertzuwachsſteuer
ſoll ſich eine freie Ausſprache über dieſen Gegenſtand anſchließen.

Fortbildungsſchulenſchluß. Jn Anbetracht der dringenden
Arbeiten vor dem Weihnachtsfeſte ſchließen die hieſigen ſtädtiſchen
Fortbildungsſchulen den Unterricht bereits am Sonnabend, den
J. Dezember. Eine Ausnahme machen die Gruppen, welche im
Sommer verkürzte Unterrichtszeit haben, alſo Bauſchloſſer,
Maurer und Zimmerer. Für die Lehrlinge des erſteren Ge-
werkes beginnen die Weihnachtsferien am 21. Dezember, für die
der beiden zuletzt genannten Handwerke iſt ein Schlußtag noch
nicht feſtgeſetzt. Am 7. Januar 1908 wird der Unterricht wieder
aufgenommen.

Der Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und
Thüringen mit dem Sitz in Halle a. S. hatte unlängſt in „Frey
bergs Garten“ eine Schau von Raſſegeflügel veranſtaltet und damit
einen Verkaufsmarkt verbunden. Beides hatte für den Verein
einen recht gutem Erfolg. Von den 217 Ausſtellungsnummern
konnten eine ganze Reihe durch Preiſe ausgezeichnet werden. Auch
der Verkaufsmarkt verlief befriedigend, denn es wurden für ver
kauftes Raſſegeflügel 800 Mark vereinnahmt. Das Jdeelle bei der
Sache iſt, die Raſſezucht zu heben und weitere Kreiſe, ſo nament
lich die Landwirtſchaft, dafür zu intereſſieren. Daß dies Streben
des Vereins Anerkennung findet, bewies der Umſtand, daß ſich eine
er Zahl Züchter in den Verein als Mitglieder aufnehmen
ieß.

Sven Scholander, der luſtige ſchwediſche Liederſänger und
Lautenſpieler, „le troubadour moderne“, kommt am 13. Dezember
wieder nach Halle und gibt hier einen ſeiner beliebten Lieder-
abende. Der vorjährige Liederabend war vollſtändig ausverkauft,
weshalb baldige Billettbeſtellung in der Hofmuſikalienhandlung
Heinrich Hothan zu empfehlen iſt.

Lichtbilder-Vortrag. Am Mittwoch, den 4. Dezember,
abends 7 Uhr veranſtaltet Herr P. Dr. Jenri ch im Trotha'ſchen
Kaffeegarten einen Lichtbilderabend, bei dem er 680 Bilder aus
dem Leben Jeſu zeigen wird. Erwachſene und beſonders Kinder
ſind herzlich eingeladen. Eintrittsgeld 5 Pfg. pro Perſon.

Der Preußiſche Veamtenverein veranſtaltet nächſten Frei-
tag, den 6. d. Mts., in den „ThaliaFeſtſälen“ einen geſelligen
Abend.

Kaufmänniſcher Turn-Verein. Unter zahlreicher Beteili-
gung der Eltern und ſonſtigen Angehörigen, ſowie auch von Turn-
freunden hielt der Verein am letzten Turnabend eine gemeinſame
Turnſtunde ſeiner ſämtlichen, ſtark vertretenen Riegen ab. Die
Damen unter Leitung von Frl. Marg. Seiß zeigten gut durch-
geführte Keulen- Uebungen ſowie Gerät-Turnen, während die

Männer-Riegen unter dem Kommando des I. Turnwarts Herrn
Goldſchmied Bruno Klinz ſchöne Eiſenſtab- Uebungen ſowie eben-
falls Turnen an ſämtlichen Geräten zur Vorführung brachten.
Dem Turnen folgte im Vereinslokal Reſtaurant Mars la Tour“
ein Kommers mit anſchließendem Tänzchen, welches die friſch-
frommfrohfreie Turnerſchar bis nach Mitternacht in heiterſter
Stimmung zuſammen hielt.

Der dritte populär wiſſenſchaftliche Vortrag findet am
Donnerstag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe zu
St. Georgen ſtatt. Herr Oberlehrer Stade wird über das
Thema: „Eine Nordlandreiſe“ ſprechen.

Frauenbildungsverein. Dienstag, den 10. Dezember, abends
8 Uhr findet im Saale des „Erholungsheims“, Weidenplan 20, ein
Vortrag von Frau Alice Bensheimer Mitglied des Armenamts
in Mannheim) über „Die amtliche Tätigkeit der Frau im Gemeinde
dienſt“ ſtatt. Die Nachmittagsverſammlung fällt des Vortrags wegen aus.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege. Jm
Evangeliſchen Vereinshauſe“ („Kronprinz“, Kleine

Klausſtraße 16), findet am Mittwoch, den 4. Dezember, und
Donnerstag, den 5. Dezember, ein Weihnachtsbazar ſtatt
zum Beſten der hieſigen Armen und HKranken. Den Be
ſuchern iſt Gelegenheit geboten, hübſche, preiswerte und praktiſche
Einkäufe zu machen und jeder, der ein Scherflein hineinträgt, iſt
willkommen. Für Erfriſchungen aller Art iſt reichlich geſorgt. Der
Verein bittet um freundliche Mithilfe bei ſeiner Arbeit und nimmt
kleine und große Gaben gern und dankbar entgegen. Auch die
Mithilfe vieler Käufer iſt erwünſcht, damit es dem Frauen
verein gelingt, ſeine Arbeit zum Beſten der Armen und
Kranken in unſerer Stadt erfolgreich fortzuſetzen.

Deutſch nationaler Handlungsgehülfen-Verband. Die
DezemberMonatsverſammlung der hieſigen Ortsgruppe findet am
Mittwoch, den 4. Dezember, abends 9 Uhr im Reſtaurant „Schult
heiß“, Poſtſtraße, ſtatt.

St. Eliſabethfeier. Der katholiſche Geſellenverein veran
ſtaltete unter Mitwirkung des katholiſchen Kirchenchors „Cäcilia“
am Sonntag abend in Sergels Reſtaurant eine St. Eliſabethfeier.
Der Vizepräſes des Geſellenvereins, Herr Lehrer M. Dietrich, be
grüßte die Teilnehmer. Zur Eröffnung der Feier ſang der
Kirchenchor das Lied: „Gott iſt die Liebe. Darauf folgten Chöre
und Solis aus dem Oratorium die hl. Eliſabeth von F. Müller.
Die Feſtrede hielt Herr Rektor Splett. Er feierte St. Eliſabeth
als ſoziale Heilige, deren Andenken im deutſchen Volke niemals
untergehen dürfe, deren aufopfernde Liebe und Barmherzigkeit
vorbildlich ſei. Mit dem Chor: „Kindlein, liebet einander“ ſchloß
die Feier.

Ein neuer Dechant. Das katholiſche Dechanat Halle, das
den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg umfaßt, iſt dem Pfarrer
Schrage in Torgau übertragen worden. Die katholiſchen Gemeinden
unſeres Bezirks gehören bekanntlich zum Bistum Paderborn.

Jm Apollotheater ſind ſür den neuen Spielplan eine Reihe
erſtklaſſiger Kräfte gewonnen worden, ſodaß das Publikum voll be-
friedigt wird. Die vier Bracks ſind hervorragende Vertreter der
Akrobatik und rufen durch ihren „Wunderakt“ tatſächlich größte Ver
wunderung hervor. Die elaſtiſchen, ſehnigen Geſtalten leiſten hier
geradezu Großartiges und erringen ſich jubelnden Beifall. Ein Meiſter
des Jongleurfaches iſt Fred Addickes, Paula Helmers und
Remarc und Rilay unterhalten das Publikum mit ihrer Geſpenſter-
Pantomime auf das angenehmſte. Rudolf Mälzer als ſächſiſcher
Charakterhumoriſt aber war der Stern des Abends, er riß durch ſeine
urkomiſche Art das Publikum mit ſich fort. Die tolle Burleske „Soll
und haben“ verſetzte die Beſucher in die heiterſte Stimmung und
fand gleichfalls viel Beifall. Das Apollotheater iſt wieder einmal des
Beſuches aller wert.

Das Walhalla Theater hat ſchon wieder einmal allabendlich
ausverkaufte Häuſer zu verzeichnen. Vom Programm ſind zunächſt

die Walhalla-Singſpiele zu erwähnen. „Suſanne im
Bade“ iſt ein gelungenes komiſches Ehedrama, das die Lachmuskeln
ſtark in Anſpruch nimmt Es behandelt das ewigalteneue Lied
von den verlockenden Reizen des Strohwitwertums, von der Eifer-
ſucht der zarten Ehegeſponſe, ihrem glühenden Rachedurſte und der
Durchführung ihrer ſchwarzen Pläne, ſodaß am Schluß eben
Ende gut, allcs gut iſt. Das Ereignis des Abends iſt aber das
Auftreten von Lilly Walter- Schreiber und Mizi
Gi z i. Die erſte, ein zierliches, feſches Dämchen, der man ſofort
glaubt, daß ſie „kaum“ 16 Jahre alt und eine Range vom Berliner
Kurfürſtendamm iſt, die zweite eine ſtolze Erſcheinung, die mit
ihrem Vortrag deſſen, was in ihrem Album ſteht, ſich gleich am
Anfang großen Beifall erringt. Lilly Walter Schreiber iſt eine
echte Soubrette, allerliebſt und friſch, die, ob ſie nun als Range
oder als jüngſter Leutnant vom Garde Regiment auftritt, ſich ſofort
in die Gunſt der für gewöhnlich reſervierten Hallenſer ein
ſchmeichelt. Frl. Mizi Gizi iſt eine Meiſterin des Vortrags, die
namentlich mit ihrem treffenden „Lob der Schwiegermutter“ ſehr
anſprach und durch ſtarken Beifall mehrmals hervorgerufen wurde.
Die Collinſche lebende Kunſt fand gleichfalls viel Applaus
und Peppos Affen-Akrobaten veranlaßten das Publikum
bei offener Szene zum Applaudieren. Der Spielplan iſt alles in
allem ſehr zum Beſuch zu empfehlen. Morgen, Mittwoch, nach
mittag findet, wie üblich, eine der ſo beliebten Vorſtellungen nur
lebender Photographien zu den bekannt niedrigen Eintritts-
preiſen ſtatt.

Jn der Saalſchloß- Brauerei findet am Mittwoch, den 4. Dez.,
nachmittags 34 Uhr ein Militär- Konzert der Kapelle des Mansf.
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 ſtatt. Den Schluß des Programms
macht der deutſch franzöſiſche Krieg 1870/71, großes Schlachtenpotpourri,
illuſtriert durch 80 Koloſſal-Kriegsgemälde. Näheres ſiehe Jnſerat.

Der Weihnachtsmarkt wird am 14. d. Mts. eröffnet und
währt bis zum heiligen Abend. Der Wochenmarkt wird während
dieſer Zeit nach dem Hallmarkt und an die Marktkirche verlegt und
der Tannenmarkt wie früher auf dem Großen und Kleinen
Berlin eingerichtet.

Am Herzſchlag verſtorben. Jn der Nacht zum 3. d. Mts.
ſtürzte der Kellner Johannes Kramer die zu ſeiner Wohnung
in der 1. Etage des Hinterhauſes Schülershof 16 führende Treppe
hinunter. Kramer, welcher im Hausflur liegen blieb, wurde nach
ſeiner Wohnung getragen, wo er nach kurzer Zeit verſtarb.
Der hinzugerufene Herr Sanitätsrat Dr. Schreyer ſtellte als
Todesurſache Herzſchlag feſt.

Von Krämpfen befallen. Am 2. d. Mts. abends gegen
7 Uhr wurde der Tiſchler Paul Böhme, Goetheſtraße 3 wohn-
haft, vor dem Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 2 von Krämpfen
la Er erholte ſich jedoch ſofort wieder und ſetzte ſeinen

eg fort.

Warnung Fahrraddieb. Vor einigen Tagen iſt ein wert-
volles Herren- Fahrrad „Germania“ Nr. 341 720, Seidel u. Naumannſches
Fabrikat, ſchwarz lackiert, mit TorpedoFreilauf und hochgebogener Lenk
ſtange, die hintere Felge gerippt, die vordere glatt, geſtohlen worden.
Es wird vermutet, daß das Fahrrad zum Verkauf oder zur Abänderung
kommt. Mitteilungen nimmt die Kriminal- Abteilung, Zimmer 66/67,
entgegen.

Störenfriede. Vor einigen Tagen fand in den „Kaiſer-
ſälen“ eine vom Verein der Bäckergeſellen und vom Verein der
Bäckergeſellenſchaft einberufene, ſehr gut beſuchte öffentliche
Verſammlung ſtatt, in welcher auch eine Anzahl Meiſter erſchienen
waren. Der Vorſitzende des gelben Verbandes (die Geſellen
ſtehen zu den Meiſtern und ſind reichstreu) Herr Waſch

lewsky aus Berlin ſprach über Zweck und Ziele des Verbandes,
er ermahnte die Geſellen, treu zu denſelben zu halten und wegen
Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage in ein gutes Einver-
nehmen mit den Meiſtern zu treten. Eine Anzahl ſozialdemo-
kratiſch organiſierter Geſellen beſchäftigt in den Konſumvereins
und FabrikBäckereien) verſuchte die Verſammlung zu ſtören.
Es glückte ihnen jedoch nicht, ſie wurden zum Abzug gezwungen,
und ſo konnte die Verſammlung nach Wunſch zu Ende geführt
werden. Das „Volksblatt“ ſchweigt ſich über dieſe Verſammlung
aus, wahrſcheinlich deshalb, weil die „Genoſſen“ in derſelben ſo
ſchlecht abgeſchnitten haben.

Gardinenbrand. Am 2. d. Mts. abends 7 Uhr 55 Min.
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 41 zur
Beſeitigung eines Gardinenbrandes gerufen. Die Wehr löſchte
den Brand in etwa 10 Minuten.

Vom Wagen geſchleudert. Am 3. d. Mts. früh gegen 410
Uhr ſtürzte vor dem Grundſtück Bernburgerſtraße 22 infolge
Ausgleitens das Pferd der hier Trothaerſtraße 54 wohnhaften
Handelsfrau Martin. Die Frau wurde hierdurch vom Wagen
heruntergeſchleudert und zog ſich an der Stirn, über dem rechten
Auge, eine größere Verletzung zu. Nach Anlegung eines Not
verbandes auf der Wache des 7. Polizeireviers konnte ſie den Weg
nach dem Markt fortſetzen.

Beſinnungslos aufgefunden. Am 2. d. Mts. abends gegen
7 Uhr wurde die ledige Emma Rößler, Unterberg 15 wohn-
haft, in der Kloſterſtraße beſinnungslos aufgefunden. Dieſelbe
erholte ſich bald wieder und wurde nach ihrer Wohnung geſchafft.

Börſen- und Handelsteil. e
Allgemeines.

Der Reichsbankausweis
vom 30. November zeigt eine bedeutende Mehrbelaſtung für die
Reichsbank, die ſie zwang, 152,49 Millionen mehr zu ver-
ſteuern als in der Vorwoche und 163,25 Millionen mehr gegen
die gleiche Hat im Vorjahre. Jhr Wechſelbeſtand erfuhr gegen
über der Vorwoche eine Zunahme von über 44 Millionen Mark,
während er im Vorjahre um ca. 28,5 Millionen Mark auf 1171
Millionen Mark ſtieg. So hat auch der Metallbeſtand eine
Verminderung von 55,56 Millionen Mark erfahren.

4 Die Eisleber Diskontogeſellſchaft in Eisleben teilt uns mit,
aß ihr perſönlich haftender Geſellſchafter Herr Ludwig Knacke durch

ſein am 7. September d. Js. erfolgte Ableben aus dem Vorſtande der
Geſellſchaft ausgeſchieden ſei. Jn der Generalverſammlung vom
2. November d. Js. ſei an ſeine Stelle der bisherige Prokuriſt der
RheiniſchWeſtfäliſchen Diskonto Geſellſchaft in Bielefeld Herr Adolf
Eberwein zum Vorſtandsmitgliede gewählt worden.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann u. Co.,
Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Der Aufſichtsrat trat am 29. November
zu einer Sitzung zuſammen und beſchloß, der am 21. Dezember ſtatt
findenden Generalverſammlung nach reichlich bemeſſenen Ab
ſchreibungen eine Dividende von wiederum 5 für das
verfloſſene Geſchäſtsjahr vorzuſchlagen.

y. Die Stadt Saalfeld erhielt die ſtaatliche Genehmigung zur
Ausgabe von 600000 4proz. Anleihen

y. Gewerkſchaft Heldrungen. An der Berliner MontagVBörſe
wurde, wie das „L. T.“ behauptet, vielfach darüber geſprochen, daß
der Betriebsverluſt für September und Oktober, der vor einigen
Tagen in dem Rundſchreiben des Grubenvorſtandes an die Gewerken
auf etwa 170 000 C. beziffert wurde, in Wirklichkeit um etwa
80 000 niedriger ſein ſoll der Betriebsverluſt im Oktober ſoll nich.
93 000 c. betragen, wie in dem Rundſchreiben angegeben iſt, ſondern
nur etwa 12000

y. Leipziger Wollkämmerei. Die Generalverſammlung ge-
nehmigte die Anträge der Verwaltung, wonach aus dem Gewinn pro
1906/07 die Unterbilanz aus den Vorjahren mit 335 560 getilgt
und 36 210 vorgetragen werden. Die Verwaltung bezeichnete die
Ausſichten als unklar. Das Wollgewerbe ſei innerlich geſund;
doch dürfte das Lohngeſchäft in der Wollkämmerei durch die unſicheren
Verhältniſſe etwas leiden, und die Verwaltung vielleicht genötigt werden,
zeitweilig größere Engagements für eigene Rechnung einzugehen.

y. Aus der Brauinduſtrie. Die Generalverſammlung der
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitzz, Riebeck u. Co.
ſetzte die Dividende auf 10 feſt. Die Dortmunder Unions-
Brauerei erklärt wieder 20 Dividende.

y. Waldauer Braunkohleninduſtrie Aktiengeſellſchaft in
Waldau, Bez. Halle. Jn der Generalverſammlung wurde beſchloſſen,
in den Fluren von Hohenmölſen, Profen und Nachbar
gebieten einen Komplex von 2500 Morgen Braunkohlenfeldern
zum Preiſe von 3 Mill. zu erwerben. Es wurde vereinbart,
den Kauſpreis in acht gleichen Jahresraten von 370 000 zu er
legen. Durch die Neuerwerbung wird die Fortdauer der Geſellſchaft,
deren Kohlenſchätze nur noch etwa 40 Jahre ausgereicht hätten, hin
ſichtlich der Kohlenvorräte auf weitere 100 Jahre verlängert. Ueber
die Beſchaffung der Mittel ſoll eine ſpätere Verſammlung be-
ſchließen. Man plant das Aktienkapital zu erhöhen und eine Anleihe
aufzunehmen.

y. Der Meſſinggrundpreis wurde vom Meſſingſyndikat auf
147 erhöht.

Dividendenſchätzungen für 1907. Pong s Spinnereien und
Webereien über vorjährige 3 Anhalt-Deſſauiſche
Landesbank vorausſichtlich die gleiche Dividende wie im Vorjahr.

Leipziger Gummifabrik Marx, Heine K Co. 109
Waſſerwerk für das nördliche weſtfäliſche Kohlenrevier in Gelſen-
kirchen 10 Breslauer Wechslerbank609 (6 i. V.)

Breslauer Diskontobank ca. 69 (6). Ober-
ſchleſiſche Bank 7 (715). Schleſiſcher Bankverein
71 (719). Schleſiſche Bodenkreditbank 8 (9).
Breslauer Baubank 8 (8). Breslauer Straßen-
bahn ca. 11 (11). Hoffmann Waggon ca. 23 (22).

Linke Wagenbau 19--20 (18). Donnersmarckhütte
14 (14). Eiſenhütte Sileſia 13--14 (14). Erd-
mannsdorfer Spinnerei 5 (i,. V. 0). Flöther
Maſchinen 10 (10). Frankfurter Güterbahn 4--4
(5). Gutt smann Maſchinen 5--6 (5). Oberſchleſiſche
Brauerei 890 (8). Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf642-7 (7). Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie (Car o) 5--8 (6).

Ober ſchleſiſche Koks 10 (10). Ober ſchleſiſche
Zement ca. 16 (17). OppelnerZement ca. 13 (140/0).

Gieſel Zement ca. 12 (131 Groß-Strelitzer
Zement 16 (11 Schleſiſche Blaudruck 56(61 90). Schleſiſche Dampfer 4--41 (5
Schleſiſche Gas A. und B. s (8 SchleſiſcheJmmobilien 7—8 (8). Schleſiſche Zink 21--22
(22). Chemiſche Fabrik Sileſia 10--11 (10). Gräſchner
Terrain 8 (8).

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Hofſlieferant Otto Sturm in Deſſau. Kaufmann M
Ludwig Hofmann in Leipzig-Reudnitz.

Salpeterpreiſe am 3. Dezember 1907.
Sofort: Hamburg 10,60 Magdeburg 10,90 Februar

März 1908: 10,90 ab Hamburg, 11,10 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910:
10,80 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Elegante Heuheiten feinster bederwaren.
Wintersteings Rohrkoffer dealkoffer Konkurrenzkoffer gämtliche Heiseartikel.

F. A. Winterstein,
Koſſer- und Lederwarenfabrik.

Versand nach auswärts. [6228
Illustrierte Preiskataloge gratis.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnerp

Zuckerberichte.

Magdeburg, 3. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,00--9,10.
Rachprodukte excl. 7509 Rend. 7,50--7,60. Tendenz: feſt.

e r W. 18,873.ryſtallzucker I. mit SackGem. Rafſinade mit Sack 18,62 18,87. Tendenz: feſt,
Gem. Melis mit Sack 18,12 18,371.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 19,106G, 19,20B. Mai 19,95G, 20,00B.
Januar 19,35G, 19,45B. Auguſt 20,256G, 20,30B.
Februar 19,556G, 19,65V. Oktober Dezbr. 19,45G, 19,55B.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 3. Dezbr. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 19,05. Mat 19,90.
Januar 19,25 Auguſt 20,20.
März 19,60. Oktober. 19.60.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.

Weizen per Dez. 220,25 Mai 228,25 Juli
Roggen per Dez. 212,75 AC, Mai 213,75 Juli M
Hafer per Dez. 169,50 AC, Mai 176,50
Mais per Dez. 154,00 Mai 151,50 C.
Rüböl per Dez. 70,50 Mai 71,40

Tendenz: behauptet.

Börſe von Berlin vom 3. Dezbr. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die ſchwierige Lage des heimiſchen Geldmarktes iſt in dem
geſtern veröffentlichten Reichsbankausweis voll zum Ausdruck ge
kommen. Die Verſtimmung hierüber hatte aber im heutigen Ver
kehr zunächſt keine ſtarken Abſchwächungen zur Folge, weil der feſte
Schluß der geſtrigen Auslandsbörſen ein gewiſſes Gegengewicht
bildete. Jm Anſchluß an die hohen Notierungen New-Yorks ſetzten
amerikaniſche Bahnen zu anſehnlich gebeſſerten Kurſen ein; ins
beſondere ſtiegen Canadaaktien, weil in dieſem Papier Deckungen
gegen geſtrige Abgaben vorgenommen wurden. Ruſſiſche Anleihe
von 1902 hob ſich im Anſchluß an Paris. Jm übrigen unterlagen
aber die Kurſe kleinen Rückgängen. Bei Banken gingen ſie nur
vereinzelt über Proz. hinaus. Der Montanaktienmarkt lag
ſehr ſtill, und die Kursveränderungen auf dieſem Gebieten waren
dementſprechend noch unbedeutender. Auf dem Fondsmarkte ver
loren dreiproz. Reichsanleihe 0,10. Das Geſchäft bewegte ſich in
äußerſt engen Grenzen, da man ſich allſeitig große Zurückhaltung
auferlegte. Die Kursſchwankungen im ſpäteren Verkehr blieben
gering und änderten an dem Geſamtſtatus nichts. Canadaaktien
büßten die anfängliche Beſſerung zum Teil wieder ein. Tägl.

kündb. Geld 616 Proz. Bei Berichtsabgang war das Geſchäft
weiter ſehr ſtill; einige Papiere wieſen kleine Beſſerungen auf.
Privatdiskont 676 Proz.

c—m—w

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
2. Dezember 1907: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 67 niedrigſter Preis 61 Bullen: höchſter Preis
66 niedrigſter Preis 63 Kühe: höchſter Preis 64
niedrigſter Preis 54 Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

niedrigſter Preis AC, 2. Saugkälber: höchſter Preis 66
niedrigſter Preis 60 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 73
2. Schafe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 65 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 62 niedrigſter Preis 58

Köln, 2. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
506 Ochſen, 684 Kalben (Färſen) und Kühe, 87 Bullen, 317 Kälber,
81 Schafe, 4630 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen a) 82, b) 75--78, 68--70, 6064 Kalben
(Färſen) und Kühe: a) 75, b) 68--70, c) 62-65, d) 5258
Geſchäft ſchleppend mit vorausſichtlich größerem Ueberſtand. Bullen:
a) 72, b) 68--70, 63--65, d) 55-60 Kälber: a) 86,
Doppellender bis 100, b) 78--82, c) 60--70 Schafe a) Maſt-
lämmer und jüngere Maſthämmel b) ältere Maſthämmel 56
bis 62 vſt-frieſiſche Geſchäft ſtill, Schafe faſt unver
käuflich. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20
bis 22 J Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 15 Jahren 58 (vorgezeichnete teil
weiſe 1 mehr), b) fleiſchige 53--55 o) gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 48--590 Geſchäft ſchleppend. Groß
handelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am
2. Dezember a) Rindfleiſch: Stallochſen J. Qual. 1,44 1,48 AC,
II. Qual. 1,38 Weidevieh I. Qual. 1,32 1,36 II. Qual. 1,26
bis 1,28 Ac., III. Qual. Kühe: I. Qual. 1,26 1,30
II. Qual. 1,22--1,24 III. Qual. 1,16--1,20 Geſchäft lang
fam b) Schweinefleiſch I. Qual. 1,20 1,22 II. Qual. 1,16 bis
1,18 Geſchäft mittel. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
2. Dezember 158 Großvieh-Viertel, 41 Kälber. Preiſe für das Kilo
a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,22 1,26 II. Qual. 1,16--1,20
III. Qual. 1,10--1,14 b) Kalbfleiſch I. Qual. 1,40 1,50
II. Qual. 1,30--1,38 AC, III. Qual. 1,10--1,20 A. Geſchäft mittel.

Waſſerſtände am 3. Dezember.
Saale: Halle 1,75, Trotha Untp. 1,50, SGrochlitz 0,78,

Bernburg Untp. 0,74, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe Untp. 0 22.
Elbe: Leitmeritz 0,55, Außig 0,26, Dresden 1,70, Torgau

9,08, Wittenberg 4- 1,02, Roßlau 0,51, Barby 0,60,
Magdeburg 0,77, Tangermünde 1,02. Wittenberge 0,98,
Hohnſtorf 0,55. Mulde: Düben 0,48.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführlione Kareszottel ergoneint Bisenbahn- Aktien

in der Früh- Ausgabe eW hs 1 K kisenb. B. 6. IIIIIIIIIIIIIIIV 105,00b
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ltalien 81, 30b Franzosen an. 7Uopenhegen 111,7060 embarden alt. 26. 49d6rn 2552 re ab. 149,506ewerorkt Vsta e e er 420, d otthardbahn eParis kurz 81. 406B Htalien. Meridionalbahn
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ö T. Bisma e. 289,i Sinn 87,80b Bliesendach V.-A. 40,755040 i 00 Fr. J 141.60b Bochumer Gubriahl 196.,000645 77 boid gr. 82.750 Braunsch. Rohſ. Sf.- Pr. 251,50960
349 7 en e 7 Boderus 114,99bJ 7 Kaatsrente 97 81,9066 Butrke Co., Metall 90,50b
65 n kirer. Ih. Anl Chem. Fabrik Buckau IIIIIIIIIII 198,00B
4 aenos-Aires 98,75b Concordia Berg. 333,00d0

Bankhaus Paul Schausei] Co,, Halle a. 5, Bitterleld, Delltzsch, Pilenbarg,

Consolidation Schalte h e 422,900b hein Maszan 198,00660
Cotthuser Masch. 98,5b0 Rhein Stahlwerke 165, 00 b
Crölſwitzer Papfertabrit 210,30 b iebedt Monfenw. 192, 10b0
Daszauer G. e 152,256 Rombacher Hütte es eeeeeee2e 169,000
Dedtsch, Luxemb. V. -4. 143,106 Rositrer Braunkohlen h 201 .006do. UVehbersee. Eleitr. Akt. (139,5000 do. Zuckerfabrik 103, 00b0

do. Fasglühicht. 213 500 Söchs.- Tür. Fraunt. 5
do. Waffen u. Mun. 260,0006 do. do. Sr. 110,000Donnersmartk-Hätte konv 206, COb6 Saline Saltungen 100.90B

Dortmunder Union lit. C. h 55.,90b Sangerhöuser Masch. es es e 167,106
Dortmunder Union lit. D. 89,906 Schalker Gruben
Ppeamitrunt ez 156,500 Schering, Chem. Fabr. e 259,00b6
kllenburger ation 119,00b Schles. Ber b. in. 393.00bkintracht, e 366,750 Schles. Porſſ. Zement. e eeseegeeree 166,75b
klektra Dresden 71,25b Schuckert, klehir. 109,80bklektr. Untern. Zätich. n a Schulz-Knaudt e 149,75bB
Eschweiler Berg. 206.75b Siemens Gloshütten e 260.506

do. ken 113,75b Statf. Chem. 7 123,006Geisw. Eisenw. 168, 0000 Stettin-Bredower Portl. Zement. 123 5000
Gelsenkjrch. Bergw. [193, 256 Fſfelf. Volkan r 223
Georg-Marienhöätie I IIIIIIIIIII 74,756 Stolberg. Zinkh. neue IIIIIIIIII 134,0050

g. Pr. 500 Sudenborger Mash. 22.00Gesellschaft f. elektr. Untern. 124,0060 Thale, Eisenh. St. Pr. 90,000
Klaurioer Tuocerfabrit (130.90060 do. do. V. A. 105 006
Greppiner Werze 171, 60b J Thüringer Solinen. 49.2090
Hallesche Maschinen 367, 00b Weyelin Hübner, NMasch. 155. 00b0
Hannov. Bauges. St.-Pr. „79,75b Westeregelner Altali. 206, 00
Hapnov. Masth. St.-Pr. A. u. B. 354,0006 Westf. öraht-nd. 167.0056
Harpener Bergdau e en e 66,0050Hartmann xöchs. Maschinentfabr. 125 00b0 Wittener Gußstahl h 197.00B
Harzar A. U. B. IIIIIIIIIIIIIII 60,0066 Wrede, Mäirerei. 84,25d0
Haspe kis. u. St. 181 400 Worm-Revier ne WoHemmoeor Portland. 164. 800 J Zeifrer Maschinenfabr. Be 191.006

e hebrand, ü IIIIIIIIIIIIIIIRIX 4 2hörder en Schluss-Kurse.Hösch, Eisen u. Stahl 210 7sb Tendenz: beszer,
Jsentach 63,50BKahla Porzellan 886 800 Kreditaktien 290,10vKaliwerte Ascherslaben e 145.50b Berl. Handalsgesellschaft. e 1
Raſtovilzer dergbau. 201.50 Darmetädier Hand 13
Kölner Bergwer 435. 90d0 Deutsche Bank 226,75bAtuis Mein ad r menie-Ham nan

z 5 resdner Bank eeheLöhmeyer Co. 115 oob Pesterr. Staatsbahn. 144. 00bLapp, jefdohr-bes. 66.00d0 Desterr. Sücdbahn e 28,7 0b
Laurahtitta. 215,7500 ltalien. Mittelmeerbahn III 75,50 v
Ieopoſdsgrube käderitt I11.8060 Pennsylv. Bahn m
Leopoldshall e e eeee s 52 006 2 Reichtanleids S e

do. St. Pr. 111 006 Bochumer Gulsztehl. 196.,10b
L. Löwe 4 Co. 232.26500 Deutsch-buremb. V.-A. es e 143,00v
Maschinenfabrik Butigu 103,90b6 Dortmunder Union-C. e 565,50bMenden 4 Schwerte Pr. Akt. 90 20b laurahütte h 216,25b
Müowicer Eisen 54.7500 HonsolidafionNülheim Bergw. 160,0000 Belsenkirchener Bergwerk 1393,00b
Neue Bod.-Att.-Ger. [118,50b Hargener e 185.760ſNiederſ. Koblenw. 140600 Broüe Berl. Strabenbahn 17025
Hordstern Sſeintohlen h 3mdurger Paketlanrt I. 76böberschl. kisenb.- Bed. 106;90b Horddeuischer Ueyd 106, 40

do. E.-Ind.-Karo-H. 981 b Dynamit-Trust 157,25bOberschl. Kokswerke 149,756Hobenlohe-. rOrenstein à Koppe 193,800 Phönix 170, IPhönix Bergw.-A. e 170,39b0 m
u

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 3. Dezbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende vorige letrte Dividende vorige letrte3 90 Föchzische Rente 93,200FSächsische Bod.-Kred.-Anst. 7. 7 1136.60B
332 90 Stastsanl. 16,000brobe Leipziger Straßenbahn s 9 174.756
352 90 leiprig. Stadtanleihe 02,906 hallesche Straßenbahn 692 8 116,00B
392 90 o. do. 1904 683,1060Leipriger Elektr. Straſendannn 4 4 (096,2500
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl. ltenburger Akt. Brauerei 9 9 1167,096
4 9 Hall. Straßenbahn Oblig. Cröllwitzer Papiertabrik 4 12
4 90 Hansf. Gewerk. 0. I. 958,500Pörstew.-Rattmannsd. St. 3 351,50B
490 do. o. 1895 98.756 do. won.( 5 s 00B4 90 do. do. 1897 98,006Glauxiger Zuckerfabrik 8 9 1128,006
4950 do. do. 1902 99,900hallesche Zuckerraffineris4 50 Leitrer Paratfin Obl.. 96,506 (Elte und neue) 6 1123,506
z A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 94.,750 KRörbisdorfer Zuckerfabrik 9 1140,000
4 90 do. o. 99 756 leipziger Baumwollspinner. 16 16 255,0006
4 90 Uypoth.-Bank ler u Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 1865,006

Pfbr. N. unkdb. bis 19141 0898,306 Leipziger Hammgarnspinnerei 10 12 1175.906
392 90 Kommunalbank für Leipziger Malztabr. Schkeuditz 3 5 1I115,50B

Königr. Sachs. Anſ.-Scheine (93,6060 Vansfelder Kuxe 80.4 120 8186
4 90 Kommanalbank für Maumbaurger Braunkohlen (12 114 121565,00BKönigr. Sach Anl. Scheie 100,000 PForſſand Cementfabrit Halle 5 8 [113 000

Stöhr à Co., Kammgarnsy. 10 14 162,500

Aktien. Thüringer 6as 16 16 277.000Titel Kräger, Wollgarnfabris 8 1124,006
Aotig-Teplitrer Eb. 7 12 1239,000 Wernshaus. Kammgarn 6 7 11156,00B
Böhm. Nordbabn 65 52 125,00 Teitzer Paratfin 11 11 176,006

Boschfiehrader Ed. Uit. A. [1215 13 268, 5066 Söchs. Emalllierwerte

da. lit. B. 12513 275,006 vorm. Gnüchte!l 8 I10 1131,500
Allgem, Deutschb Kred.-Anst. Leipa. Pianof. Zimmermann 10 9 II15,00B

(alte und nene 9 162,0066Pinkau u, Co. 29 20 3,500Rredit- o. Soardank Leiprig 6 17 Stier 5
Leipziger Hypothekeobant 7 ,00 G Kcrietsch MühlenFü a n 6 8 1140,756Pittler Werkzeug-Maschinen 4 (20 257,256

fendenz: ruhig.

Fette Draht- und FernſprechKachrichten.

Die Polenvorlage im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Wien, 3. Dez. Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauſes gab der Miniſterpräſident
folgende Erklärung ab: Jn der letzten Sitzung haben
die Herren Abgeordneten Breiter und Genoſſen an mich
eine Jnterpellation betreffend den im preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe eingebrachten Geſetzentwurf über
Maßnahmen zur Stärkung des Deutſch-
tums in den Provinzen Weſtpreußen, und
Poſen gerichtet. Gegen dieſe Vorlage iſt in derſelben
Sitzung auch von den Vertretern einer Reihe von Parteien
in der Form von Anträgen an den Herrn Präſidenten Be-
ſchwerde erhoben worden. Die Herren Jnterpellanten haben
dabei ſich auf ein Gebiet begeben, das zu betreten uns von
vornherein verſagt ſein muß. (Zuſtimmung und
Zwiſchenrufe.) Es iſt ein im Völkerrecht vollkommen an-
erkannter und eingelebter Brauch, daß man ſich in keiner
Weiſe in die inneren Angelegenheiten
eines anderen Staates einmiſchen darf.
Es iſt dies aber auch ein wohlbegründeter Brauch, weil
ſonſt das wechſelſeitige Verhältnis der Staaten fort-
während Störungen und Trübungen ausgeſetzt und damit
der Frieden gefährdet wäre. Wir, die wwuir ſorgfältig
darüber wachen, daß ſich niemand in unſere Angelegenheiten
mengt, müſſen dieſen Anſpruch auch bei anderen achten. Bei
dieſem Anlaß muß ich aber, inſofern die Angelegenheit in
unzuläſſiger Art und Weiſe beſprochen wird, nachdrück-
lich Ver wahrung einlegen. Derartige Ausfälle,
wie ſie in dieſem Hauſe gegen fremde Regierungen gerichtet
wurden, ſchädigen gewöhnlich nur die Sache, welcher ſie
dienen ſollen und ſind beſonders unſtatthaft gegenüber ver-
bündeten und befreundeten Staaten. (Beifall und Zu-
ſtimmung.)

Rußlands auswärtige Politik.
Petersburg, 3. Dez. Die offiziöſe „Roſſija“ betont in

einem Begrüßungsartikel für den Kriegsminiſter Taft, es
wäre irrtümlich, ſeinen Beſuch mit Kombinationen,
die auf die auswärtige Politik Rußlands einwirken könnten,
in Verbindung zu bringen, und dementiert kategoriſch die
Gerüchte von geplanten Verpachtungen an die Vereinigten
Staaten. Rußland erſtrebe nur die Erhaltung des
status quo im fernen Oſten.

Petersburg, 3. Dez. Kriegsſekretär Taft iſt heute
vormittag hier eingetroffen und wird heute in Zarskoje-
Sſelo empfangen werden.

Der Verluſt der „Patrie“.
Paris, 3. Dez. Jn Abgeordnetenkreiſen

beſteht die Abſicht, an den Kriegsminiſter eine Anfrage
wegen des Verluſtes der „Patrie“ zu richten, da die öffent-
liche Meinung ein Recht habe, über die Urſachen des Un-
falls aufgeklärt zu werden. Es ſei feſtgeſtellt, daß von der
Militärbehörde trotz aller Warnungen ernſte Unvor-
ſichtigkeiten in dieſer Angelegenheit begangen
worden ſeien. Seit geſtern fehlt jede Nachricht von dem
Luftſchiff.

Marokko.
Madrid, 3. Dez. Bei der geſtrigen Etatsbe-

ratung im Senat zog ein Abgeordneter die Maß-
nahmen Frankreichs und Spaniens in
Marokko in Vergleich und ſagte, Frankreich ſchreite vor
wärts, während Spanien untätig bleibe. Miniſterpräſi-
dent Maura erwiderte, die Regierung habe ſich darauf be-
ſchränkt, kleine Truppenmaſſen zu entſenden, um ent
ſprechend der Algeciras-Akte nur die Polizei einzurichten
und ſich nicht auf Abenteuer einzulaſſen. An der Nord-
küſte von Marokko herrſche Ruhe, an der algeriſchen ſowie
an anderen Grenzen habe Spanien nichts zu ſuchen. Jn-
deſſen hätten die Streitkräfte Spaniens zur Verfügung ge
ſtanden. Die marokkaniſche Frage lege Spanien die
Pflicht auf, ſeine Stellung in Europa zu wahren. Die
Regierung werde daher fortfahren, die Seeſtreitkräfte
Spaniens zu organiſieren.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 3. Dez. Vormittags-Ziehung.) 30000

Mark auf Nr. 272 012; 15 000 Mk. auf Nr. 99 815; 10 000 Mk.
auf Nr. 185 116 236 956; 5000 Mk. auf Nr. 206 158 212 919
238 739 287 951; 3000 Mk. auf Nr. 17469 21 382 30 173
44 100 51 631 61 196 70 088 77 066 78 539 85 302 86 500
102 253 110 379 112 716 120 588 155 693 137 192 152 991
158 890 166 410 176 445 179 452 187 288 189 084 204 122
205 159 207 116 208 428 213 936 217 561 240 646 242 382
246 620 247 234 252 374 258 556 259 052 275 791 277 854
282 518 285 757. (Ohne Gewähr.)

Dresden, 3. Dez. Heute früh 712 Uhr fand in der
Kapelle des Taſchenberg-Palaſtes die feierliche Firmung
des Kronprinzen und des Prinzen Fried-
rich Chriſtian ſtatt. Der König, die Prinzeſſin
Mathilde, der Miniſter des Königlichen Hauſes Graf
Metzſch und andere wohnten der Feier bei.

Heubiſch, 3. Dez. Der „Werrabote“ meldet, daß durch
ſpielende Kinder in der hieſigen Waldung ein Mann namens
Hehmann aus Birkig tot aufgefunden wurde. Heymann iſt jeden-
falls in der Dunkelheit vom Wege abgekommen, vor Erſchöpfung
eingeſchlafen und erfroren.

Stuttgart, 3. Dez. Jn einem hieſigen Penſionat
wurden heute früh drei junge Leute infolge von Gasver
giftung bewußtlos auf gefunden. Einer war tot;
die beiden anderen wurden ins Krankenhaus gebracht. Der
Tote ſtammt aus Hof.

Dorpat, 3. Dez. Die hieſige Univerſität iſt
zeitweilig geſchloſſen worden.

Petersburg, 3. Dez. Amtlich wird die Ernennung des
Gouverneurs von Grodno, Generalmajors Seyn, zum
Gehilfen des Generalgouverneurs von Finland gemeldet.

Kiew, 3. Dez. Jn einer geſtern abgehaltenen Ver-
ſammlung beſchloſſen die Zuckerraffineure, das unlängſt
aufgelöſte Syndikat der Zuckerinduſtriellen
wieder herzuſtellen.
[[J„J; -u r rruu“a„t—m—mwm[u„[,SSC L CcCSA9JI]unu GSCGACkkS—TTR x

I e 9Schönheit des Gesichts! u
hübſchen Teint, auf Reinheit und Zartheit des Antlitzes und der
Hände Wert legen, empfehlen wir den täglichen Gebrauch der Myr-
rholin Seife, denn ſie iſt die einzige Toiletteſeife, welche
den kosmetiſchen Beſtandteil das Myrrholin mit anerkannter
und bewährter Schönheitswirkung auf die Haut enthält. [6440

An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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à



An ſie Freie ira ger Rabatt gewafn.

Grosse Preisermässigu
Jacketts, Paletots,

Boleros, Liftbhoys, Umhänge, Abendmäntel, Kostüme, Kostüm-Röcke, Blusen,

Kincdlerjacketts und Kinderkleider.
Um die Läger wögliehst noch vor dem Feste zu räumen, habe ich eine grosse Ermässigung eintreten lassen und bittre, diese Gelegenheit, meine

anerkannt beste Konfektion
teils zu Pinkaufspreisen und darunter einkaufen zu Können, fleissig wahrzunehmen.

man Theodor Rühlemann v
Mitglied des Rabatt Spar- WVereins. J Kapatt vieit bestenen.

25. Konzertjahr. 98. Konzert.
Montag, den 9. Dezember, abends 7 Vhr

[l. Kammermusik- Abend
der Herren Professor Arno milf, Alfred Wilie, Bernh. Unken-

stein und Kgl. Hofkonzertmeister wo Wille.
J Mitwirkende: Josef Pembaur (Klavier) u. olschke (Bass).

Franz Schubert: 1. Quartett D-moll (Tod das Mädchen)
2. Rondo H-moll f. Violine u. Klavier. 3. Forellenquintett.

Konzoertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

zu 2,60, 1,55 und 1,05 K. (Stebpietz) in der Hofmusikalien-
hanälung einrien HMothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Zum Pilener Frauen
Barfüßerſtraße 20.

Morgen, Mittwoch, den 4. ds.

S Schlachtefest,
wozu ergebenſt einladet Herm. Kaufmann.
Neues Ileater.Direktion S E. M.Mauthner.

Mittwoch: I. Schlager der Saiſon
Das Liehbesnest,

Apollo Theater
Direktion Gustav Poller,

Gaſtſpiel des
Folies Caprice Ensemhbles,
„Soll u. Hahen“,
Burleske in 1 Akt v. R. Eder.

Berisch
als „Isidor Klein““ ent-

feſſelt allabendlich
Ktürme v. Heiterkeit.

Lachſalve

folgt auf (6430
Lcgohſalve!

Berisch
Stadtgeſpräch!

Außerdem der
brillante Spezialitätenteil

mit dem Wunderagkt der

4 Zracks.
„Die goldene Dra“

Remarou,Rilay,
eine Geſſenſter-Pantomihe.

Sügsmilehs

Halt

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 4. Dezember 1907.
Leipzig (Neues Theater): Undine.
Leipzig (Altes Theater): Ein

Walzertraum.
Erfurt t Theater): DerAusflug ins Sittliche.
Altenburg Hof Theater): Die

luſtige Witwe.

10 Uhr

Saal der Berggesolischaft, Paradeplatz I

Nachabonnements auf drei Abende 6,30 Mk. Binzelkarten

JAalhalls

Emil Pri
Grössteislungs ehigkeit Hotel

Uhrenhl G Goſd waren

HALILE A. S. lStadt Hamburg gegenüber. Billigste Preise,

lLehrer- Gesangverein.

Leitung Professor Reubke.

Sonnabend, den 7. Dezember, abends s Uhr
in den ,„Kaisersälen““

Parfümerien,
Toilette Seiſem.
Artr frog billigſte Preiſe.

ren m
Korreſpondent,

franz. u. engl. Sprache
kundig, ſucht dauernd. [6065

Konzert. Riebeckplatz,Poſten. Off. u. Z. u. e atz a. d. Goldn. Kugel
Mitwirkende Herr Konzertsänger Max Janssen- Breslau,

warseball Graf Blumenthbal Magdeb. Nr. 36 und der Stadtsingechor.

Programm: Liszt, Marsch der Kreuzritter aus „Die heil. Elisabetb“,
Haydn, Arie aus „Die Schöpfung“. Lieder am Klavier von Loewe,Schumann, Ansorge und Weingartuer. Chöre mit Orchester:
Klughardt, Pilgergesang der Kreuzfabrer. Liszt, „An die Künstler“.
R. Wagner, Liebesmahl der Apostel.

Konzertflügel: Blüthner aus dem Magazin B. Döll.
Karten zu 2.60, 1.55, 1.05 Mk. in der Hofmusikalienhandlung R. Koch,
6475] Alte Promenade 1 a, Fernspr. 1199.

Carl Hindorf.
Juwelier u. Goldsehmiet,

jetzt Leiprigerstrasse, Ecke Poststrasse.
Weihnachtsgeschenke in Gold und Silber

in allen Preislagen.

R.-Sp.- V. Fernruf 2890.Sanalschloss- Brauerei
Mittwoch. den 4. Dezember, nachmittags 3 Uhr

Militär- Konzert
der Kapelle des Mansf. Feldartillerie- Regiments No. 75.

Hierauf: Der deutsch-Franz. Krieg 1870/71., grosses
Schlachtenpotpourri, illustriert durch [6486
80 Kolossal Kriegsgemälde 80.

Ferner Helocramen V. O. Müler.
O Rilder aus Süd west-Aſrika. WEintritt 35 Pſ. Karten güiltig. F. Winkler.

Krauſenſtraße.
Heute Mittwoch Schlachtefest.
6493) J. V.: Pretzien.Stadttheater in Halle g. 6. I. Mever

Fr. Pätow.Mittwoch, den 4. Dez. 1907 Fr. Päto
79. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3.Viert. M. Brandow.

Wilhelm Tell.
Schauſp. in 5 A. von Fr. v. Schiller.

Regie Karl Scholling.
r Geßler, Reichs

Jenni, Fiſcherknabe
Seppi, Hirtenknabe
Gertrud, Stauffachers

GattinHedwig, Tells Gattin
Fürſts Tochter

Bertha von Bruneck,
eine reiche Erbin Ch.Faßhauer.

S. Kornow.

W in Schwytz Armgard J Ellis Gondy.W. Sieg. Elsdeth Bäuerinn. A. Amberg.Wer Fretgerr von Hildegard M. Lübben.
Attinghauſen, r Tells J. Siegert.r n den Nonnenbruch. e Knaben Je

rießhar z mberſein Neffe W. Steineck. Ferei Söldner E. Lubben
Werner Stauffacher) E. L. Schön. Rudolph der Harras,
Konrad Hunn K. Scholling. Geßlers Stallmeiſter M. Krüger.
t Reding Theo Raven. Ftäſſt der Flurſchütz W. John.
Ulrich, d. Schmied
W von Weiler

H. Patſche. Landenbergiſcher W. Strom.
2

alther Fürſt
Fr. Pflüger. Reiter Karl Heinze.

Aumann. Ein Ausrufer EmilLübben.
Landleute aus Schwy tz igtWilhelm Tell Ernſt Wode. J

Röſſelmann, der Meiſter Steinmetz Fr. Pflüger.Pfarrer E. Pündter.
Kuoni, der Hirt J. Barré.
Werni, der Jäger Lüttjohann.
Ruodi, der Fiſcher K. Stahlberg.Arnold v. Welchthal Ernſt Alves.

[Landleute aus Uri)
Konrad Baumgarteny A. Lentz.
Struth v. Winkelried( Paul Jungk.
Meier von Sarnen Otto Kunze.

Alter Mann FFerd. Vogl.
Ein Knabe Lili Breda.Nachdem 1. u. 3. Aktelängere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 11 Uhr. [6428

Donnerstag, d. 5. Dez. 1907
80. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

Zum Gedächtnis von Mozarts
Arnold von Sewa A. Schulze. Todestag

gerr Ohor- 386 an die Exped.
direktor Karl Klanert, die Kapelle des Füs.-Regts. Generalfeld- Zeitung erbeten.

[6494

Restaurant zur fröhlichen Wiederkehr

Ball Fächer,
reizende Weilhnachts Neuheiten.

Schirm- jrarie F. B. Heinzel,
Hoflieferant,

Leipzigerstrasse 98.

Rabatt Spar Marken
Luxusſkalender, er

Wochen- und Monats- Familiennachrichten.

landwirtsechartliche GIINotiz Kalender. tet
A F. ritz 5 unserer guten Mutter, e er

Fd frau Domkäster [NOebius
sagen biermit herzlichen Dank

Oie Hinterbliebenen.

6DAAA&OÖXÖÄO.lc b an
Verlobt: Frl. Elſe Ziegler mit

Hrn. Kaufmann Emil Veu
mann (Weißenfels). Frl. DoraGuſtav mit Hrn. Aſſiſtenzarzt

Dr. Adolf Pellnitz Berlin
Perleberg).

Verehelicht: Hr. Regierungs
aſſeſſor Perthes mit Frl. Paulg

Schmidt (Saalfeld Erfurt).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Weiſe Lutze (Tuchel in
Weſtpr.). Herrn Bäckermeiſter
R. Voddin (L.Gohlis). Hrn.
Gutsbeſitzer Alfred Paeßler (Alt
Wiltersdorf bei Habelſchwerdt).
Hrn. H. Meyer WBornſen, Kr.
üelzenſ. Eine Tochter:
Herrn Kantor G. Stolze (Groß
poley). Herrn Jngenieur Willy
Rohlandt (GroßzſchocherWin
dorf). Hrn. A. Seydel (Domäne

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. II.

Landwirt, 32J J., geſund u. von
kräft. Statur, wünſcht Bekanntſchaft

einer Dame zw. Heirat (junge
Witwe nicht ausgeſchloſſen). Ein
heiraten erwünſcht. Off. ſind bis
15. Dez. unt. D. V. 387 an die
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Bielitzhof). Hrn. H. Eggerß
Grich Heine Gresboß

Geſtorben: Hr. Rechnungs-
Goldschmied, führer I Koenig (Hornburg

Geiststr. 65. Herr Kürſchnermeiſter Abolkf
Marſchler (Naumburg). Herr
Tiſchlermeiſter WilhelméSchubert
(Eilenburgß. Frau Johanna
von Roſen geb. Moldenhauer
(Erfurt). Fr. Beate Lehmann

Gold und Silberwaren

in den mittleren Proislagen.

R.-Sp.- V. Pornruf 2830.
geb. Foerſter (Magdeburg).

Allen lieben Verwandten und Bekannten von Nah und Fern
für die vielen schönen Blumenspenden und liebevolle Teilnahwe
beim Heimgange meines lieben Mannes sage ich meinen tief-
empfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Geheimrat Dr. Scharfe
für seine liebevolle aufopfernde Hilfe und Herrn Pastor Meinhof
für seine trostreichen Worte am Grabe.

Die tieftrauernde Gattin Anna Handwerg geb. Schröter
nebst Angehörigen.

Halle, Cassel, Hamburg.
[aus Unterwalden) Die Hochzeit des Figaro
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 2. Dez. Vertretertager natiorerkbetalen Partei der Provinz

Sach ſen.) Der geſtern in Stendal abgehaltene Vertretertag
der nationalliberalen Partei der Provinz Sachſen war im ganzen
von 90 Delegierten beſucht, unter ihnen faſt ſämtliche Nee
und Landtagsabgeordnete der Provinz. Die Verſammlung leitete
der erſte Vizepräſident des Reichstags Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Paaſche. Der Vormittag war einer nicht öffentlichen
Sitzung der Delegierten gewidmet, in der in der Hauptſache
Hrganiſationsfragen zur Sprache kamen, über die Generalſekretär
Braumann referierte. Außerdem wurden zwei kurze Referate
über die Stellung der nationalliberalen Partei zu Mittelſtand
und Landwirtſchaft durch den Abgeordneten Wammhoff er
ſtattet, während Generaldirektor Gräßner (Staßfurt) über die
Stellung der Partei zu den induſtriellen Arbeitern ſprach. Letz
terer führte des näheren aus, wie man in unermüdlicher Klein-
arbeit beſtrebt ſein müſſe, den Arbeiter der ſozialdemokratiſchen
Lerhetzung wieder zu entziehen und dem vaterländiſchen Gedanken
urückzuerobern. Nach einem einfachen Mittagsmahl der

Delegierten fand dann die öffentliche Verſammlung ſtatt, an der
mehr als 700 Perſonen teilnahmen. Nach der Begrüßung durch

den erſten Vorſitzenden W Wo er a
ete Profeſſor Dr. Hieber das Wor!D. Wrenvliaglighe politiſche We v

Rede des Abgeordneten Hieber wurde häufig durch W
BravoRufe ünterbrochen. Den Schluß bildete eine Re r
Reichstagsabgeordneten Fuhrmann, in der er für die Flo

eintrat gerſeburg, 2. Dez. (Familienaben d.) Der
irchli i Neumarkt- Gemeinde veranſtaltete geſterna eeahend, zu dem auch zahlreiche Gäſte erſ chienen

ren, Herr Paſtor Boit ſchilderte Stätten des heiligen Landes
e alem, Bethlehem, den Jordan u. a., welche er ſelbſt bereiſt
eine i ichkei d kſucht der Mönche. Mithat, ſtveifte auch die Ungaſtlichkeit und Zankſucht d Schn
großem Intereſſe folgten die Zuhörer den anſchaulichen

derurgoyerfurt, 2. Dez. (Wahlen. D iebſtähle. d
Kindesmörderin.) Jn der Sawratwerſamir z
Vorſchußvereins Querfurt wurden die bisherigen b *mi
lieder und die Mitglieder des Aufſichtsrates wiedergewäh n

gewahtt wurde Landwirt Emil Schumann aus h é
dem Wige von Nemsdorf nach Obhauſen iſt kurz vor eins orf

ö ü draht von der Fernſprechleitung abgebrochen
größeres Stück Bronzedraht von e ere R erund geſtohlen worden. Auf die Ermittelung des rhan
Belohnung von 50 Mk. feſtgeſeſetzt. 30 Mk. Belohnung er d t
derjenige, welcher die Perſonen zur Anzeige bringt, w ich
geſtrigen Nacht aus dem Fiſchteiche des Landrats a. D. en
Querfurt etwa zwei Zentner Karpfen geſtohlen haben. ſt T
iſt in Weißenſchirmbach eine polniſche Arbeiterin verhaftet worden,
die ihr neugeborenes Kind verſcharrt hatte. za

Weißenfels, 2. Dez. (Bahnhofsumbau. Fa-miliengärten.) Die Eiſenbahnangelegenheit, welche
ſchon ſeit vielen Jahren in unſerer Stadt be prochen wird, ſoll m
einer Meldung der „Weißenfelſer Zeitung inſofern gelöſt h
der für Corbetha geplante Güterbahnho fein Frähja r
1908 in Angriff genommen werden ſoll. Dabei ſoll er
gleich eine Erhöhung des „Bahnkörpers von Corbetha nacy i
derart ſtattfinden, daß bei dem Uebergang fiskaliſche Saa e
hrückeMerſeburgerſtraße die Züge 8 Meter über dem h
niveau fahren, alſo Durchfahrten für Geſchirre und genügend De e
Fußgängerwege geſchaffen werden. Die jetzt ſo übel empfun ene
Behinderung der Paſſage durch das viele Schließen der re
würde damit ein Ende nehmen. Die Eiſenbahnverwaltung ha
ein ihr gehöriges größeres Stück Land in der Nähe des Bahnhofes
parzelliert und für einen billigen Preis die Parzellen pachtweiſe
abgegeben, damit dort Familiengärten eingerichtet werden.

Königerode (Südharz), 2. Dez. (Ehrung.) Forſt
aufſeher Ludwig Köhler iſt infolge ſeines leidenden Zuſtandes nach
23jähriger Dienſtzeit am 1. November von ſeinem Poſten zurück
getreten. Der Ortsgeiſtliche überreichte ihm als Anerkennung für
ſeine treuen Dienſte zwei ſchöne Wandbilder in Geſtalt von Metall
Reliefs, den „angeſchoſſenen Eber“ und den „brüllenden Hirſch

darſem tig 2. Dez. (Ein Kind verbrann Ein
tiefbedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich Freitag nachmittag im
Hauſe Werbener Weg Nr. 39, wo im Obergeſchoß die Familie des
Maurers Kopphel wohnt. Die drei Kinder, deren jüngſtes ein
Jahr und das älteſte ſechs Jahre alt iſt, befanden ſich in der Wohn
ſtube, das jüngſte Kind ſaß im Stuhle. Die Mutter mußte ſich nach
dem Keller begeben; als ſie nach einiger Zeit wieder in die
Wohnung kam, berichtete das ältere Kind, daß ſie das in
Schweſterchen, um es zu wärmen, an die Ofenfeuerung gehalten
habe, dabei habe das Kleidchen Feuer gefangen, ſie habe ſofort
obgeriſſen und das Kind ins Bett gebracht. Die Brandwunden,
die das Kind erlitten hatte, erwieſen ſich leider als recht ſchlimm.
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte dem kleinen Weſen auch
nicht mehr helfen, es verſchied bereits im Laufe der Nacht.
Dieſer traurige Vorfall ſollte wiederum als Warnung dienen, die
Aufſicht der kleinen Kinder allzu jungen Geſchwiſtern nicht anzu
vertrauen bezw. den Kindern jede Annäherung an Feuerſtellen zu

unter n.a hlaig bei Gräfenhainichen, 2. Dez. (Feuer.) Sonn
abend mittag brannte beim Landwirt K. Kloppe, hier, ein etwa
30 Meter langer, 12 Meter tiefer Sall total nieder. Auch auf dem
Nachbargrundſtück des Landwiris E. Zſchieſche wurde ein
kleineres Stallgebäude ein Raub der Flammen.

W. Erfurt, 2. Dez. (Berufungsſtrafkammer.) Der
Landwirt Wilhelm Kaufmann aus Großenehrich war
vom Schöffengericht Greußen wegen Mißhandlung ſeiner Mutter
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Angeklagte
legte Berufung ein. Es wurde nur tätliche Beleidigung für vor
liegend erachtet und die Freiheitsſtrafe in 20 Mk. Geldſtrafe evtl.
4 Tage Gefängnis umgewandelt.

Bretleben am Kyffhäuſer, 2. Dez. (Ein bedauer-
licher Unglücksfall) ereignete ſich in der Nacht zum Sonn-
tag in der Nähe unſeres Ortes. Ein Geſchirr der Aktienbrauerei
Artern geriet in den Mühlgraben, wobei die Pferde ertranken.

Staßfurt, 2. Dez. Selbſtmor d. Un f all.
Einbrüche.) Die im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe bedien-
ſtete 16jährige Schmidt hat ſich durch Trinken von Salzſäure ver
giſtet und iſt an den Folgen der erlittenen Verletzungen alsbald
geſtorben. Beim Auflegen eines Seiles im Leopobdshaller Salz
werk verunglückte ein Bergmann derart ſchwer, daß ſeine Ueber
führung nach dem Knappſchaftsrankenhauſe Bergmannstroſt Halle
erforderlich wurde. Spitzbuben hoben die Rolladen des Tauſend-
ſchönſchen Geſchäftes in die Höhe, drückten eine Scheibe ein und
ertwendeten wertvolle Woll und Tuchwaren. Auch im nahen
Neundorf iſt wiederum in der Nacht zum Sonntag beim Material

Pilsner Bier

warenhändler Wölfer ein Einbruch verübt wordem. Außer großen
Quantitäten Materialwaren entwendeten die Diebe aus dem Stalle
mehrere Hühner.

Torgau, 2. Dez. (Zu dem Eiſenbahnunfall),
den wir bereits kurz meldeten, ſchreibt der „Niederlauſitzer Anz.“
noch: Von dem Schnellzuge, der 8 Uhr 4 Minuten die Station
Finſterwalde in der Richtung Halle verläßt, wurde Freitag abend
hinter Station Schönborn bei dem Uebergange SchildaTröbitz der
Fuhrwerksbeſitzer und Bierverleger der Feldſchlößchenbrauerei
Schulz aus Dobrilugk überfahren. Er paſſierte zu gleicher
Zeit den Uebergang mit ſeinem zweiſpännigen Fuhrwerk, ſo daß
dieſes von dem Schnellzuge erfaßt und zertrümmert wurde. Das
Sattelpferd wurde mitten durch getrennt, dem
Handpferd wurde die Bruſt eingedrückt, beide waren
ſofort tot. Herr Schulz, der auf dem Wagen ſaß, erlitt einen
Schädelbruch, ſo daß das Gehirn herausquoll. Jn
wenigen Minuten verſchied er. Bierfäſſer, Säcke, Kraut, Wagen
trümmer und Kummetgeſchirre, dazu Pferdekadaver, lagen an der
Unglircksſtelle zerſtreut umher und boten einen grauſigen An
blick. Die Urſache des Unglücks könnte wohl darauf zurückzu
führen ſein, daß die Schrankenſchließung dieſes Bahnüberganges von
einem entfernt liegenden Wärterhaus aus beſorgt wird; es ſoll auch
an dem Abend ſtarker Nebel die Ausſicht genommen haben.

Torgau, 3. Dez. (Das neue Stadt- und Kreis
krankenhaus), im neuen Stadtteil errichtet, iſt dieſer Tage
ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Der Feier wohnte auch
der Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke bei. Das Gebäude,
das eine Front von 160 Metern aufweiſt, beſteht aus einem
Keller, Erd, Ober und Dachgeſchoß. Jm Erdgeſchoß iſt u. a. ein
allen Anforderungen der modernen Wiſſenſchaft entſprechender
Operationsſaal eingerichtet. Jm Obergeſchoß erregt ein mediko-
mechaniſches Kabinett allgemeines Jntereſſe. Die hier befind-
lichen Apparate werden mit einem 4 HP. Gasmotor betrieben.
Auch ein Röntgenzimmer, ſowie elektriſche Lichtbäder ſind vor-
handen. Ueberhaupt findet man in der neuen Anſtalt alle die
Einrichtungen, welche auf dem Gebiete der Chirurgie und Technik
als die vollkommenſten bezeichnet werden. Sowohl das Haupt-
gebäude als auch das angrenzende Jſolierhaus ſind mit Gas-
beleuchtung und Zentraldampfheizung verſehen. Die Anſtalt iſt
für etwa 70 Kranke errichtet. Die Baukoſten beziffern ſich auf
rund 340 000 Mark. Leiter des Krankenhauſes iſt Medizinalrat
Dr. Geißler-Torgau.

Wittenberg, 2. Dez. (Zu der Angelegenheit des
Schullehrerſeminars) wird dem „Wittenb. Tagebl.“ von
zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß die Verhandlungen keineswegs
abgebrochen ſeien, ſondern ſich in einem für die Stadt günſti-
gen Stadium befänden. Den Bau des Seminars habe die Stadt
abgelehnt. Dagegen habe ſie einen Bauzuſchuß von 100000 Mk.
und den Bauplatz (ehemaliger Kirchenacker an der Dresdener
Straße) angeboten, und dies Angebot ſei von dem Miniſterial-
vertreter beifällig aufgenommen worden. Bei der Beſprechung
habe ſich die ſtädtiſche Kommiſſion gegen die Einrichtung eines
Jnternats ausgeſprochen.

Deſſau, 2. Dez. (Das älteſte Mätglied des
anhaltiſchen Landtages), Kammerherr v. Kroſigk-
Rathmannsdorf, hat mit Rückſicht auf ſein hohes Alter und
ſeinen Geſundheitszuſtand ſein Mandat niedergelegt. Faſt
ein Menſchenalter hat Herr v. Kroſigk dem Landtage angehört.
Lange Jahre war er Vizepräſident. Dann wurde er zum Präſi
denten gewählt und führte dieſes Amt mit einer von allen Parteien
anerkannten Unparteilichkeit bis zum Ende der Tagung von 1906,
wo er es ſeines Geſundheitszuſtandes wegen niederlegte.

Deſſau, 2. Dez. (Bazar.) Der diesjährige Weihnachts
bazar, welcher auf Befehl der Herzogin-Mutter und unter tat-
kräftiger Mitwirkung der Damen des herzoglichen Hauſes an den
drei letzten Novembertagen im Evangeliſchen Vereinshauſe ab-
gehalten wurde, hat einen Ertrag von 8202 Mk. ergeben. Das
Geld wird wie immer etwa zur Hälfte für die Zwecke des Vater-
ländiſchen Frauenvereins, der Reſt zur Förderung anderer ge-
meinnütziger Anſtalten verwendet.

Coswig, 2. Dez. (Stadtverordnetenwahl.) Eine
ſozialdemokratiſche Mehrheit haben die jetzt erfolgten Stadtver-
ordnetenwahlen ergeben. Der Gemeinderat ſetzt ſich zuſammen
aus 3 Magiſtratsmitgliedern ſowie 7 bürgerlichen und 11 ſozial-
demokratiſchen Stadtverordneten. Es iſt dies der erſte derartige
Fall in Anhalt. Die Wahlbeteiligung betrug 76 Prozent.

W. Friedrichroda, 2. Dez. (Der Kopf zerquetſcht.)
Jn der ſogen. Hintermühle war der „Goth. Ztg.“ zufolge geſtern
die 16jährige Tochter der Witwe Ortlepp mit Wäſcherollen be-
ſchäftigt. Während die Rolle in Betrieb war, wollte das Mädchen
einige Wäſcheſtücke glätten und kam hierbei mit dem Kopfe
zwiſchen die Wäſchemangel und einen Pfeiler, wodurch der Kopf
gequetſcht wurde und der ſofortige Tod eintrat.

W. Gera (Reuß), 2. Dez. (Die Aerzte der Geraer
Textilkrankenkaſſe) hatten bekanntlich im Januar 1903
ihre Tätigkeit eingeſtellt. Die Einſtellung erfolgte, weil der Vor
ſtand der Kaſſe den Aerzten gegenüber eines Vertragsbruchs ſich
ſchuldig gemacht haben ſollte, was dieſer beſtritt. Als die Aerzte
ihr Honorar von der Kaſſe verlangten, behielt dieſe ca. 4000 Mk.
inne, um ſich ſchadlos zu halten für etwaige Schäden, die der
Kaſſe durch die Einſtellung der Tätigkeit der Aerzte entſtehen
könnten. Die Aerzte klagten auf Herausgabe der 4000 Mk. Nach
faſt vierjähriger Prozeßdauer erkannte das Landgericht Gera
dahin, daß die Aerzte zur Einſtellung der Tätigkeit
berechtigt waren, weil ſich der Vorſtand der Kaſſe eines
Vertragsbruchs ſchuldig gemacht hat, als er einen
Naturheilarzt ohne Genehmigung der Aerzte in die Honorar-
pauſchale einbeziehen wollte. Gegen das Urteil des Landgerichtes
legte die Textilkrankenkaſſe beim Oberlandesgericht Jena Be
rufung ein, die jetzt als unbegründet zurückgewieſen
wurde. Auch das Oberlandesgericht erkannte an, daß die Aerzte
im Rechte waren, als ſie ihre Dienſte der Kaſſe entzogen. Die
fraglichen Aerzte ſind übrigens heute noch nicht wieder bei der
Kaſſe zugelaſſen, die damals die freie Aerztewahl aufhob.

W. Weida, 2. Dez. (Als Kandidat) für die durch den
Tod des Landtagsabgeordneten Ernſt Franke notwendig ge-
wordene Erſatzwahl haben die Tauſend-Taler-Männer des
Neuſtädter Kreiſes den Direktor Ewald Bardekämpfer in Weida
aufgeſtellt, nachdem Tuchfabrikant Emil Küntzel in Neuſtadt
(Orla), dem die Kandidatur zuerſt angetragen war, abgelehnt
hatte.

W. Meiningen, 2. Dez. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtages) wurde zunächſt ein Geſuch der thüringiſchen
Bundesgruppe deutſcher Naturheilvereine betreffend die Erriſch-
tung eines Lehrſtuhles der Naturheilkunde an
der Univerſität Jena erledigt. Das Geſuch wurde der Regierung
entgegen ihrem Willen zur Erwägung überwieſen. Sodann er-
ſtattete der Medizinalreferent Dr. Leubuſcher einen ausführlichen
Bericht über die ſchulärztlichen Unterſuchungen.
Danach wird jedes Schulkind im Laufe ſeiner Schulzeit dreimal
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auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht. Bei der letzten Unter-
ſuchung, die kurz vor der Schulentlaſſung ſtattfindet, werden auf
Grund der dabei gemachten Feſtſtellungen jedem Kinde Ratſchläge
gegeben wegen des zu ergreifenden Berufes. An der Hand
ſtatiſtiſchen Materials gab der Referent einen Ueberblick über die
hauptſächlichſten Krankheitsfälle und Gebrechen der Schulkinder
unter Berückſichtigung der geographiſchen Lage, ſowie der Berufs-
tätigkeit der Eltern. Jn den höheren Schulen ſei die nach den
oberen Klaſſen hin beſonders ſtark zunehmende Kurzſichtig
keit eine ganz auffällige und bedenklich ſtimmende Erſcheinung.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Jn der Nähe der Herrmannſchen Lederfabrik bei Erfurt

wurde im Waſſer der Gera die zerkleinorte Leiche eines
neugeborenen Kindes aufgefunden. Von der Mutter hat man noch
keine Spur. Jchtershauſen erhält eine Gasanſtalt.

Der achtjährige Max Gräf aus Lottengrün bei Plauen
wagte ſich auf das Eis des Dorfteiches. Dieſes brach durch und
der Knabe ertrank. Die in Tangermünde herrſchende
Scharlachepidemie fordert noch immer Opfer. Bis jetzt
ſind 36 Kinder an Scharlach und Diphtheritis geſtorben. Die
Schulen bleiben noch geſchloſſen. Jn einem Straßengraben in
der Nähe des Bahnhofs Niederpöllnitz wurde ein Hand-
werksburſche tot agufgefunden. Die bei ihm vorgefundenen
Papiere lauten auf den Schuhmacher Friedrich Chriſtian
Löffler aus Roda (S.-A.). Ein 22 Jahre alter Handlungs-
gehilfe aus Mockerwitz, der in Berlin bei einem Offizier als
Diener in Stellung geweſen war und dort ein Briefmarken-
album im Werte von 8000-10 000 Mk. entwendete, kam in
Leipzig in Haft. Die Marken verkaufte er teils in Berlin,
teils in Leipzig. Das Schlagen der Weihnachtsbäume
hat in den Neuhaldenslebener Waldungen begonnen.
Jn Erfurt wird eine ſtädtiſche Nahrungsmittelunter-
ſuchungskommiſſion errichtet werden. Die Regierung
in Gera (Reuß) hat dem Landtage eine neue Geſetzesvorlage
über die Regelung der Feier der Sonn-, Feſt und
Bußtage vorgelegt. Die Regierung will mit dem Geſetz u. a.
die Vorſchrift beſeitigen, daß während des Gottesdienſtes die
Schaufenſter und Läden verhängt werden müſſen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Highcliffe Caſtle, den 27. November 1907.
v. Tresckow Hauptm. im Gren.Regt. Nr. 1, mit der geſetzlichen
Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw.
Bezirk Lötzen ernannt. v. Hardt, Lt. im KönigsUlan.Regt.
Nr. 13, in das Ulan.-Regt. Nr. 16 verſetzt. Munckel, Oberſt
a. D., zuletzt Oberſtlt. und Kommandeur des Feldart.Regts.
Nr. 39, auf ſein Geſuch mit ſeiner Penſion und der Erlaubnis zum
ferneren Tragen der Uniform des genannten Regts. zur Disp.
geſtellt. Schenk, Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 19, v. Cloedt, Lt. im
Jnf. Regt. Nr. 68, der Abſchied mir der geſetzlichen Penſion be
willigt. Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem
aktiven Heere bewilligt: den Lts.: Kungath im Jnf.-Regt. Nr. 49,
Rottok im Jnf.-Regt. Nr. 66, Kirſt en im Jnf. Regt. Nr. 97,
Wolf (Gottfried) im Pion.-Bat. Nr. 6; zugleich ſind dieſelben
bei den Reſ.- Offizieren der betr. Truppenteile angeſtellt,
Schauenburg im Jnf.-Regt. Nr. 98; zugleich iſt derſelbe bei
den Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufgebots angeſtellt, Maurer
im Feldart.Regt. Nr. 30; zugleich iſt derſelbe bei den Offizieren
der Landw.Feldart. 1. Aufgebots angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Böttcher Friedrich Huß zu Erlau im

Kreiſe Schleuſingen das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Ober-
poſtkaſſenbuchhalter Höpfner in Magdeburg iſt beim Scheiden aus
dem Dienſte der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Schwurgerichtsſitzung in Halle a. S.
Halle, 2. Dezember 1907.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der ſiebenten und letzten
der diesmaligen Sitzungsperiode, fungierten als Geſchworene: KaufmannAlbin Barh hier, Korſmtann Karl Pank hier, Gutsbeſitzer Otto

Sparing in Zappendorf, Rentier Moritz Hoffmann in Wans-
leben Kaufmann Julius Reußner hier, Gaſthofsbeſitzer Franz
Jakobine hier, Jngenieur und Fabrikbeſitzer Ernſt Röhming
hier, Werkzeugmeiſter Karl Kühme hier, Zimmermeiſter Ernſt Brü-
gert hier, Kaufmann Otto Kohlig hier, Kaufmann Rudolf Butter-
milch hier, Maurermeiſter Otto Lingesleben hier. Den Vorſitz
führte wie bisher Landrichter Rospat't. Die Anklage vertrat Staats-
anwaltfchaftsrat Alsleben.

Verhandelt wurde gegen den 26jährigen Bergmann GottliebGroſſe aus Ahlsdorf wegen verſuchter Notzucht. Groſſe
iſt verheiratet und Vater eines Kindes von drei Jahren. Als Turn
wart des Ahlsdorfer Turnvereins verkehrte er öfter im Lokal des dortigen
Gaſtwirts Turm. Am Abend des 14. Auguſt drang er nach einer
Vereinskneiperei in angetrunkenem Zuſtande in die Kammer des
15jährigen Dienſtmädchens ein, das er ſchon vorher mehrmals beläſtigt
hatte. Durch den Widerſtand und die Hilferufe des Mädchens wurde
er ſchließlich wieder aus der Kammer vertrieben. „Das bringt alles
der verfluchte Suff!“ hat er zum Gendarmen bei ſeiner erſten Ver
nehmung geäußert. Er hat ſich bisher ordentlich geführt und iſt noch
unbeſtraft. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten nicht der ver
ſuchten Notzucht, ſondern nur der tätlichen Beleidigung ſchuldig. Bei
letzterem Delikt geſtattet das Geſetz Einſtellung des Strafverfahrens,
ſobald der Strafantrag zurückgezogen wird. Der Vater des beleidigten
Mädchens erklärte, den Strafantrag zurücknehmen zu wollen. Jnfolge-
deſſen hatte der Angeklagte das anſcheinend ihm ſelbſt höchſt unerwartete
Glück, ſtraffrei auszugehen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftliche Mitteilungen.
200 000 Waſchmaſchinen in einer Fabrik hergeſtellt gewiß ein

gutes Zeichen für die Beliebtheit dieſes Syſtems. Die Vorzüge des
Fabrikates von Adam Schmidt in Saalfeld a. S. ſind ein-
fache, dabei höchſt vorteilhafte Konſtruktion des Wäſchebewegers und
deſſen ſinnreiche Anordnung zu den Bottich- und Säulenriffeln, wodurch
bei größter Schonung der Wäſche in kürzeſter Zeit ein vorzügliches
Waſchreſultat erzielt wird. Ein ſehr wichtiger Vorzug beſteht noch
darin, daß bei dem neueſten Produkt „Die Eiſerne“ mit Holz-
einlage zur Herſtellung des Bottichs extra ſtark und ſauber verzinktes
Stahlblech verwendet wird, welches dauernde Dichtheit und Haltbarkeit
gewährleiſtet und Roſtbildung ausſchließt, ſo daß für dieſes Modell
eine zweijährige Garantie übernommen wird. Die „Schmidtſche Waſch
maſchine“ bildet ein praktiſches und paſſendes Weihnachtsgeſchenk.
Frauen, merkt daher auf beim Kauf! Außen Metall und
innen Holz, bei Waſchmaſchinen der Frauen Stolz!

Aktlenprauerei ee ickhgreb Göhnen (Hebinden, Flaſchen u. Siphon
E. Lehmer, Halle a. S.

Haupt Kontor, Lager und Eioskellereien mit direktem Beſtellungen u. Verkauf auch bei Bernh. Barth,
Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238. Kl. Ulrichſtr. 10 u. Gr. Ulrichſtr. 19. Fernruf 1153.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Jnvalidenverfſicherung.

Reviſion der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur

Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar am
Donnerstag, den 5. Dezember 1907, von vormittags 9 Uhr ab
Marktplatz, am Montag, den 9. Dezember 1907, von vormittags
9 Uhr ab Kapellengaſſe, Luckengaſſe, Marthaſtraße, Unterberg, am
Dienstag, den 10. Dezember 1907, von vormittags 9 Uhr ab Hed-
wigſtraße, Margaretenſtraße, am Mittwoch, den 11. Dezember
1907, von vormittags 9 Uhr ab Luiſenſtraße, am Montag, den
16. Dezember 1907, von vormittags 9 Uhr ab Zinksgartenſtraße
und am Dienstag, den 17. Dezember 1907, von vormittags 9 Uhr
ab Weidenplan kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß 8 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt die Quittungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher
ſowie KrankenkaſſenAusweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage beſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 149 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Hall a S., den 2. Dezember 1907.

John
Kontrollbeamter der Landes-Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Fundſachen- Verkauf.

Freitag, den 6. und Sonn-
abend, den 7. d. Mts., von
9 Uhr vormittags an findet in
unſerem Fundbureau hier, Thielen
ſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.
Am 6. d. Mis. zwiſchen 12
und 1 Uhr mittags kommen
zwei Fahrräder zum Verkauf.

Königl. Eiſenbahndirektion.

Lieferung von 647311000 t Braunkohlenbriketts,
11000 t Braunkohlen und
6800 t Braunkohlennaßpreßſteine
in mehreren Loſen.

Termin zur Eröffnung der
Angebote

am 18. Dezember 1907,
vormittags 11 Uhr

im Rechnungsbureau zu Halle
a. Saale, Thielenſtraße 2, Zimmer
Nr. 144.

Die allgemeinen und beſonderen
Bedingungen können im genannten
Bureau, Zimmer Nr. 146, ein-
geſehen, auch gegen 30 Pfg. bar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., den 28. Nov. 1907.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Ein Rittergut
in der Nähe von Apolda, 170
preuß. Morgen, Rübenland, mit
ſchönen Wohn und Wirtſchafts
gebäuden und kompletten totem
und lebendem Jnventar ſofort zu

verkaufen. (6158Rat C. Ludwig in Apolda,
Thüringen.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [6364

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

2 Kl. hübsche Pferde
(Falben), 4- u. 5jährig, fromm und
zugfeſt, ſind wegen Aufgabe des
Fuhrwerks mit faſt neuen Geſchirren
billig zu verkaufen.

Hotel Bodethal,.
Treseburg i. Harz. 2

100 Stück
halbengl. Kämmer

ſtehen zum Verkauf bei [6477
A. Ackermann,Stadtgut Löbejün, Saalkreis.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
*-ſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [6352

Ein leichter neuer Breſch
wagen, Preis 125 Mk. ein
leichtes gut erhaltenes Halb
verdeck, Preis 125 Mk. zwei
engliſche Drehrollen, Preis
200 Mk., ſofort zu verkaufen.

Wilhelm Belger.,
Gröbzig (Anhalt), Markt.

Speiſekartoffeln
zum Winterbedarf liefert noch
bei froſtfreiem Wetter à Ztr. 3 Mk.
6446] Rittergut Queis.

ut erhalten, verk.Landauer, g. Kohlbach, Gröbers

Schiebekiſten u. Pappkartons,
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

J Osw. Weiso,
I Serhientr. 13

Tel. 1165.

Meine Spezlaſitat:

Perl-iaſfeePfund 1.40 Mk.

9

Themodlist-Pianol
in der Beurteilung seiner Besitzer.

„Das Planola
Daseins“, so äussert sich

bende Künstler zu sein.“

ist die Freude

Professor Hubert von Herkomer.

Wir hier auf dem Lande, abgeschlossen
von allen Kunstgenüssen, sind glücklich,
ein Instrument zu besitzen, das uns
gestattet, jederzeit selbst für uns aus-

Dr. Demme.

meines „Nicht nur gewährt das Planola mir und
meiner Familie täglich hohen Genuss, es
hat zustande gebracht, dass in wir die
Liebe zu guter Musik müächtig angeregt
worden ißt.“

Chawinades Lisopjera ersetzen wir allein
die Kosten für das Planola.“

Jahn b. Stoddard.

Das Pianola ist der am meisten gekaufte

Hlavierspiel Apparat Deutschlands.

B. Döll, Piano avarn,

Vorführung jederzeit gern und unverbindlieh.

Joh. Meyer-Tanner.

„Chopins Nocturne Opus 37 Nr. 2 und

Klavierspisl- Apparate ohne Themaodist- Einrichtung sind als veraltet zu betrachten.

(6462

(tr. Ulrichstr. 3334.
m Fernruf 2784.

c

mehrere 100 Morgen, od. kl.ſt Rittergut koeufe ſofort zu
günſtigen Bedingungen. Off.

unt. F. 32 Gera (R.) poſtlagernd.
Fahrbarer Petrolennmotor,

Zpf., bill. verkänflich. Off. unt.
B. L. 6716 anRudolf Mosse Halle S.

Leichten Kutſchwagen z.
X Selbſtfahren bill. zu verk.
Schillerſtr. 46. (6455

Die am 2. lanuar [908 fälligen
Zinsscheine unserer Pfandbriefe
werden bereits vom [6. Dezember 1907
ab an unserer Kasse, sowie an den
früher bekannt gemachten Stellen
eingelòst.

Berlin, den 30. November 1907.
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.

Der Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen
Halle a. S., Riebeckplatz 3,

iſt noch in der Lage, Aufträge auf Feldarbeiter für 1908 entgegen
zunehmen. Es wird erſucht, etwaige Beſtellungen möglichſt bald,
tunlichſt bis Mitte Dezember, einzureichen, damit die Erledigung recht

zeitig in die Wege geleitet werden kann. [6439

Markt.

fettsalhen wie Lanolin, Vaselin, Coldeream ete.

H. Bernhardt, Adler-Apotheke, Geiststrasse,

ok die erste und einzige
nicht fettende Hautcreme.

„Kombeſſa“ ist der erste und einzige nicht fettende vollwertige Ersatz für die veralteten öligen
Sie können „Komhbelſa“ am Tage ohne jede Berufs-

störung, kurz vor Ausgehen, auf Reisen verwencen, eine Wenigkeit davon sechützt
ihre Haut vor jedem Witterungseinfiuss und macht sich tausendfach bezahlt.

„Kombella“ jst das untrügfiehste Mittel gegen rote, rissige, aufgesprungene Hände, spröde, rauhe
Haut, wegen seiner porenreinigenden Kraft radikal, gegen NMitesser, Finnen, Pusteln, Blüten, ein
Universalmittel in der Kinderstude und bei allen Hautleiden, z. B. Ausschlag, Hautjucken, Flechten ete.,
ein wertvoller Schutz gegen Krankheitskeime infolge seiner antiseptischen, baktericiden Eigensohaft.

„Kombella“ macht die Hautpflege zum Vergnügen und dieses Vergnügen erhält die
natürliche Schönheit, den Reiz der lugend, die reine gesunde Lebenshaut bis ins Alter

„Kombella“ ist zu haben in Tuben à 60 Pfg. u. 1 A. bei: O. Marquardts Erben, Löwen-Apotheke, am
K. Heise, Bahnhofs-Apotheke, Delitzscherstrasse,

A. Steinbach, Drogerie, Königstrasse, F. Baumgartel, Drogerie, Lessingetrasse, M. Waltsgott Nachf., Drogerie,
Gr. Ulrichstrasse, Max Ott, Drogerie, dteinweg, Oscar Ballin sen., Parfümerie, Leipzigerstrasse, Oscar

Ballin jun., Drogerie, Leipzigerstrasse, Ernst Fischer, Drogerie, Moritzzwinger.
„Kombella“-Seife, Stück 60 Pfg. „Kombella“-Puder, Schachtel 1 Mk.

Kombella- Fabriken Georg Häntzschel, Dresden und Bodenhbach.
[6433

u Die Weltherühmten
Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei [6466

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

2 Halle a. S. n

Bedeutendes Farbenwerk ſucht
zum Vertriebe ihrer markt-
beherrſchenden
Farbe mit Groſſiſten der Farb-
und Baumaterialienbranche
in Verbindung zu treten, welche
für eigene Rechnung Lager unter-
halten, wofür größerer Bezirk zum
Alleinvertrieb gewährt wird. Da
letzterer mit großen Bezügen ver-
bunden iſt, können nur Da Ver
bindungen berückſichtigt werden,
welche wirklich in der Lage ſind,
einen großen Umſatz zu ſichern.
Gefl. Offert. unter Z. qu. 382
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

krauenwverein zur Armen und Krankenpflege.

Jm „Evangel. Vereinshauſe“ (Kronprinz, Kl. Klausſtraße 16)
findet am Mittwoch, den 4. Dezbr., und Donnerstag, den 5. Dezbr., unſer

Weihnachtsbazar
ſtatt zum Beſten der hieſigen Armen und Kranken.

Den freundlichen Beſuchern iſt Gelegenheit geboten, hübſche preis
werte und praktiſche Einkäufe zu machen, und jeder, der ein Scherflein
hineinträgt, iſt willkommen.

Für Erfriſchungen aller Art iſt reichlich geſorgt.
Wir bitten um freundliche Mithilfe bei unſerer Arbeit und nehmen

kleine und große Gaben gern und dankbar entgegen.

Frau Geh.-Rat Staude.
Frau Erſte rein Dr. Rive.

Frau Stadtrat We
Frau Kommerzienrat Böttcher.

Frau Geh. -Rat Kiedel.

Frl. M. Hoppe.

Frau Oberprediger Schmidt.
er. Frau Pfarrer Bach. Frau Bankier K. Steckner.

Frl. L. Wiedemann.
Frl. M. Pfanne. Frau Direktor Everling. Frau Superintendent Wächtler.

Weihnachtsbitte
für die Kinderbewahranſtalt Halle-Süd (Schmiedſtraße).

Unſere geehrten Mitbürger haben uns in ſo freigebiger Weiſe
die Eröffnung der neuen Anſtalt möglich gemacht, und im Ver
trauen auf ihre Güte wagen wir es, auch in dieſem Jahre unſere
Weihnachtsbitte um Liebesgaben für die große Kinderſchar, die ſich
in den ſchönen Räumen täglich verſammelt, an ſie zu richten. Jeder
Beitrag, auch an Stoffen und Kleidungsſtücken und was ſonſt ſich
für die Bedürfniſſe kleiner Kinder eignet, wird mit Dank ent-
gegengenommen von den Unterzeichneten, wie von der Lehrerin der
Anſtalt, Fräulein A. Zechlin, Lauchſtädterſtraße 28.

Frau Ehrenberg jun.
Frau B. Reinicke.
Frau Direktor Schulze.

Dr. med. F. Eggert.

Frau A. Eggert.
Frau A. Ernſt jun.
Frau Schoenemann.

burger. Tiſcher.

Frau Stadtrat Ernſt.
Frau Direktor Rödiger.

Frl. L. Schwarz-
Wächtler.

H. Schnee HNachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [1634

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Perlaugtr Perſonen.

Ein verheirateter

Aufſeher,
nüchtern und zuverläſſig, wird zum
1. Febr. 1908 geſucht. Off. unter
Z. r. 383 a. d. Exped. d. Ztg.

erbeten. [6405
Am 1. April 1908 ev. früher

oder ſpäter iſt die Stelle als

Hofmeiſter
in meiner Wirtſchaft neu zu be-
ſetzen. Jnhaber dieſer, der ſie

r hindurch innehatte, ver
äßtißt ſie altershalber. Bewerber,
rie mit allen landw. Arbeiten
vertraut, ihre zuverläſſige Tätigkeit
als ſolcher durch Ia. Zeugniſſe be
zeugen können, wollen ſich zu-
nächſt ſchriftlich melden bei

Curt Peters, Dornbock
bei Wulfen (Anhalt).

Für d. Vertr. e. patentamtl. ang. Art.,
i. jed.Fam. brauchb. gewandte Dame
o. Herr geſ. a. Teilh., Mitarb. o. g.
hohe Prov. Schriftl. Ang. u. E. F. 87a.
Alb. Drehmann, Ann.-Exp., Erfurterb.

Auf einem Gute (Prov. Sachſen)
mit ausgedehntem Rüben- und
Rübenſamenbau wird zum 1. z.
reſp. 1. 4. 08 für hieſige Frauen
und Mädchen ein

Aufſeher
mit guten Zeugniſſen J eſucht;
dauernde Stellung. Offert. unter
Z. b. 390 an die Exped. d. Ztg.

Geſ. z. 2 1. 08 ein nicht zu junger

Vol.-Verwalter
aus guter Familie auf einem
1000 Mrg. gr. Rittergut Thüring.
Gefl. Off. unter Z. W. 388 an
die Exped. d. Ztg. [6478

Fabrik-Portier-Stelle
iſt ſofort zu beſetzen. Bewerber
wollen ſich unter Beifügung von
Zeugnisabſchriften und Angabe
der Kautionshöhe wenden unter
J. 10251 an HaasenseinVogler, A. Gr. Halle a. S.

Dienergeſuch.
Für ſofort oder ſpäter wird ein

durchaus zuverläſſiger Diener
geſucht. Zu melden vormittags
11--1 Uhr Wettinerſtr. 12.

Ordentliche [6405
Arbeiterfamilie

wird bei freier Wohnung, Land
u. gutem Verdienſt zum 1. Jan.
1908 geſucht auf Rittergut
Baumersrodab. Freyburg a. U.

Tüchtiges, ſauberes, in der
Küche u. im Kochen e r

wirMädchen nngere
Bedingungen ſofort geſucht.

Frau Güttler, [6479
Offizier Kaſino Deſſa u.
Ein in Küchen und Hausarbeit

erfahrenes

Mädchen
findet ſogleich Stellung in kleiner

Stadt. Off. unt. Z. t. 385
befördert die Exped. d. Ztg.

Die größte Auswahl an guten
Stellen haben: Kochmamſ., Köchin.,
Stützen, Jungfern, Stubenmädchen,
Mädchen bei einzelnen Damen und
Herrſchaften, Hausmädchen. Frau
Marie Wantzlöben, Stellenver-
mittlerin, Gr. Steinſtr 80. Land
wirtſchafterin. plaziere vorzügl. gut.

Eine Mamſell od. Köchin
findet ſogleich bei gutem Gehalt
Stellung. Erfahrung im Kochen
u. Backen erforderlich. Zeugnis
abſchriften und Gehaltsforderung
bitte zu ſenden unt. Z. s. 384
an die Exped. d. Ztg. [6406

Perſonen-Anugebote.

Suche ſelbſtändige Stellung z.
1. 1. od. 1. 4. für tücht., ſolid., jung
verheirat., 38 Jahr alt. Jnſpektor,
kautionsf., 12 Jahre i. letzter Stell.,
m. beſten Zeugniſſen, i. Rüben-
u. Samenbau u. Viehzucht erfahren.
Frau ſehr wirtſchaftlich. (6330

F. Hünersdorf,
Rittergut Wenigenſömmern

b. Sömmerda-
Suche zum 1./1. 1908 Stellung als
herrſchaftl. Kutſcher. Bin unverh.
u. beſte Zeugniſſe ſtehen mir zur
Seite. Offert. ſind zu richten an
Friedrich Sechmidt, Nieder Zibelle,
Poſt Zibelle, Schleſien. [6482

J Klietgeſuche.
Freundl. Wohnung in gut

maſſiv gebautem Hauſe, beſt. aus
4 Zimmern in Vorderſront nebſt
allem Zubehör u. ſchönem Garten
iſt in kleiner Stadt (Kurort) preis
wert zum 1. Juli 1908 zu ver-
mieten. Offerten u. Z. a. 345
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

GSSGGGGIGGCCCCGa
Vermietnnugen.

Tiergartenſtraße 4
iſt hochherrſchaftliche J. Etage
mit Balkon, Preis 1300 Mk., ſofort
zu vermieten. ſ6471

Geldverkehr.
Auf zwei neuerbaute Wohn-

häuſer je 6480bis 7000 W.
als erſte Hypothek raen gute
Zinſen zu leihen geſucht. Off. u.
Z. a. 389 an die Exped. d. Zig.

80-100000 t.
werden per 1. Januar 1908
od. ſpäter auf ein größeres
Gut zur 1. Stelle à 4& o
geſucht. Angeb. erb. unt.
Z. 1000 an HermannSemper, Ann.Exped.
Magzdeburg. (6147
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